St 


an ie 5 i 
iſt ein fi 1975 1 baß viele Einwohner in hieſiger Stadt in ie 
r Zeit, bon welcher am fie ihre ſchulfaͤhigen Kinder in die hieſigen oͤffentli⸗ 
e Schulen zu ſenden beſchließen, an die beſtehende Ordnung ſich nicht bin⸗ 
den, De vielmehr zu jeder ihnen beliebigen Zeit die Aufnahme ihrer Kin⸗ 
der in gedach hen Schulen bes ven, a me ein eben fo großer, ja noch groͤßerer Uebelſtand 
Wege gedte a ih m 15 dieſelben das .ı4te Jahr ihres Alters zuruͤck⸗ 

c und conf rden find, aus dieſen Schulen wieder herausnehmen. 
5 Ks uns, dal r den u veranlaßt, alle hieſigen Aeltern und Vorpründer 5 
e 


auf die in obgedachten beide ungen beſtehenden gefegfichen Vorſchriften aufmerk 
ſam zu machen, und daher 1 zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 


in der Regel nur zu Oſtern und zu M ichaelis eines jeden Jahres die 


Aufnahme neuer zoglinge in N hieſigen Elementar; Schulen erfolgen kann 
und darf; | ä 


2) daß es dur aus ker 40 if: bie in bieſen Schulen befindlichen Kinder 
aus denſelben wieder berauszunehmen, ehe und bevor diefelben nicht das rate 
Jahr ihres Alters zurückgelegt haben und confiemirt ‚worden find. 


Wir fordern Alle, „ die es angeht, auf das ernſtlichſte hierdurch auf: ſich nach vorſte⸗ 
benden Bestimmungen gebührend zu achten, und den Lehrern an gedachten Schulen nicht 
Wee „gegen die ihnen dieſerhalb von uns gewordenen Anweiſungen zu handeln. 


Beesla den zten Februar 826. 
a Waller bieſtger Haupt⸗ 11 Kefidenzftade verordnete Ober: Bürger 
ae Abe BREI N un et . 
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Berlin, vom 7. Februar. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt 
geruhet, den bisherigen Bau⸗Inſpektor Gers⸗ 
dorff zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rath bei 
der Reglerung zu Frankfurt an der Oder zu er⸗ 
nennen, und den Ober Landesgerichts⸗ Rath 
Samuel Auguſt Sohr in Glogau als Rath 
zu dem Kammergerlchte zu verſetzen. 


FE 
8 IH 


erklärt, del don dem hleſtgen Archſtekten Sen. 
Rumpf bearbeiteten, ſehr zweckmaͤßlgen Plan 
zu Erweiterung und Verſchoͤnerung des hieſi⸗ 


gen Schauſpielhauſes fur alleinige Rechnung 
auszufuͤhren, wenn keln Herr Aktionair fich, 


dabei betheiligen will. Beſonders erfreulich 
und ehrend iſt es aber, die Anſicht in dieſem 
Rundſchreiben ausgeſprochen zu finden, daß 
das Bau⸗Confortlum alles, was von ihm abs 


Der koͤnigl. baierſche General⸗Feld⸗Mar⸗ haͤugt, dazu beltragen werde der Stadt und 
ſchall, Fuͤrſt Wrede, iſt von München, und dem Publikum ein größeres und ſchöneres 
der koͤnigl. nlederlaͤndlſche General⸗Lieutenant Theaterhaus zu verſchaffen, und daß es ſich in 
und außerordentliche Geſandte am katſerl. ruſ⸗ dieſer Beziehungeeben ſo frelſtunlg als uneigen⸗ 


ſiſchen Hofe, Trip, iſt aus dem Haag hier nüͤtzig ausſpricht! Die dankbare Anerkennung 
eines ſolchen Wollens geht billig ſchon der Aus⸗ 


angekommen. 8 Aer eee 
5 fluͤhrung voran. f 

1 8 5 ei 3 des — 2 Rs 
München, vom 29. Januar. 
Dem Vernehmen nach hat Sei Durchl. der 


Acchen, dom 30, Januar. 
Am agzſten an dem Feſttage unſers Stabtpa⸗ 


biſchof von Köln ſtatt. Am 29, pontifieirte begeben, zum 88 „Majeſtaͤt dem Kaiſer Niko⸗ 
10 


woͤoorgen beſtimmmt ſeyn. 
Por einigen Tagen iſt zu 


8 Die widerſtrebenden Elemente ſechsjaͤh⸗ len Befoͤrderung wegen, theilweiſe, je nachdem 


enteo e und der beſſeren Einſicht, dem erſte verhandelte Punkt: cbm ee 


weichen. Herr Georg Brentano Laroche und gegeben, wo er zur Dieratur kam. Dieſer 


Herr Staatsrath Moritz von Bethmann haben Sitzung folgte geſtern die fuͤnf und blerzigſte, 


2 


ſich in einem von dem Erſteren an dle Theater- deren Gegenſtand das Salz detraf, woruͤber die 
Aktionafrs erloſſenen Nündſchrelhen dh ar ebenfals nad an die Magna? 
in No, 19 der Jois abgedruckt findet, bereit tentafel abgeſandt wurden. . 


a 
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Wallenſtadt und durch die Reuß nach Luzern ge 
Die 


Amſterdam, vom 26. Januar. 
Die fieben in den noͤrdl. Provinzen des Kr 
nigreichs der Niederlande errichteten Armen⸗ 
Koſonien, zu denen noch ſpaͤterhin die zu Veen⸗ 


80 = 


huhzen mit bedeutenden Niederlaſſungen als 


achte, und zwei andere iim Eatſtehen begriffene 


hinzugekommen find, bilden eine zu ammenhaͤn⸗ 
gende Maſſe durch eine Straße verbunden, die 
von dem Winkel, unweit der kleinen Stadt 
Steenwyk, wo die Grenzen der Provinz Dren⸗ 
the mit denen von Dberpffel und Groͤningen zu⸗ 
ſammenſtoß en, ſich oſtlich faſt fuͤnftehalb Stun⸗ 
den weit erſtreckt; von Fahrten oder kleinen Ka⸗ 


nälen durchſchnitten, die fie mit dem Aafluſſe, 


der Lende, der Uechte und der Zupder See in 
Verbindung ſetzen. Schon waren Einleitun⸗ 
gen zu einem größeren Kanalbau gemacht, der 
eine unmittelbare Kommunikation mit den vor⸗ 
nehmſten Staͤdten der noͤrdlichen Provinzen des 
Koͤnigreichs bezweckte. — Dle belden zuerſt ge⸗ 
gründeten Kolonien, jetzt zu einer zuſammenge⸗ 
zogen, führen gemeinſchaftlich den Namen Fre⸗ 
deriksdord; die Übrigen werden blos durch fort⸗ 


laufende Nummern bezeichnet. Die Wohnun⸗ 


gen der Koloniſten ſtehen regelmäßig in Reihen 


zu beiden Seiten der bandſtraße; alle von einer⸗ 


lei Bauart; vorne die Häufer von 3 Fach Brand⸗ 


mauer; dahinter der Stall und eine Tenne von 
Bretterwerk. Vor jedem Hauſe iſt ein freund⸗ 
licher Garten zu Kohl, Gemuͤſe und Blumen. 
In den Haͤuſern ſelbſt herrſcht dle groͤßte Rein⸗ 
lichkeit, und was über alles geht, und ein fuͤh⸗ 
lendes Herz zu thellnehmender Rührung bewegt, 
eine heltere und dankbare Zufriedenheit. Je 


bekannter man mit der Einrichtung des Ganzen 


wird, deſtomehr bewundert man bie Klugheit 


und Umſicht bei der erſten Anlage, dle der Re⸗ 
gel nach entſcheidend fuͤr das Gelingen oder 


at gegen 50 arme deutſche Familien, die hier 
doch eigentlich nicht hergehoͤrten, aufgenommen, 
und fie durch alle Niederlaſſungen vertheilt, das 


mit fie den übrigen durch den beharrlichen Fleiß 
und die Genuͤgſamkeit, die ihnen eigen find, zu 
Muſtern dienen möchten. 


Paris, vom 31. Januar. 


Geſtern begab ſich der König um 113 Uhr 
nach Notredame. Der Zug ging in folgender 
Ordnung: Eine Abtheilung Gensdarmerie; 3 
Wagen In welchen ſich die Dffizlere JJ. KK. 
HH. befanden, der Commandant und der Ges 
neralſtaab des Platzes; der Commandant und 
Generalſtaab ber erſten Mllitair⸗Divißon; der 
Generalſtaab aud 1 Schwadron der National⸗ 


Scheitern einer ſolchen Unternehmung if. Man 


garde zu Pferde; 14 Hofwagen, in welchen die 
Groß würdes der Krone und des Hauſes Sr. 
Maj. ſich befanden; 1 Schwadron Lanc ers mit 
ihren Trompetern; 2 Schwadronen Leibgarden 
mit ihrer Muſik; die Wappenherolde und der 
Wappenkoͤnig; ein zahlreicher Generalſtab; ein 
Wagen, in welchem ſich Se. Majeftat befand. 
Zu ſeiner Linken die Mad. Mad: Dauphine, 
vor ſich den Mar. Dauphin und Madame, die 
Herzogin von Berry; der Herzog von Reggio 
und der Capitain der dienſtthuenden Garden 
ritten neben dem Wagen; eine Abtheilung der 
Leibgarden zu Fuß, marſchlerten zu beiden Sets 
ten des Wagens, Es folgten 2 Schwadronen 
Leibgarden, 2 Schwadronen Cuͤraſſiere und 2 
Wagen mit den Ehrendamen der Prinzeſſinnen; 
das Gehege wurde von der Nationalgarde, der 
Koͤnigl. Garde und den Linientruppen gebildet. 
Bei feiner Ankunft in Notre⸗Dame wurde der 
König von Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Herzog von 
Orleans und von dem Erzbiſchof empfangen, 
welcher Letztere eine Anrede an den König rich⸗ 
tete, die von Sr. Majefkät beantwortet wurde. 
Hierauf wurde der Koͤnig in Prozeſſton unter 
einem prächtigen Baldachin nach dem Chor ger 
fuhrt. Zur Rechten Sr. Majeftät nahmen der 
Dauphin, der Herzog von Orleans, zu ſeiner 
Linken die Dauphine, die Herzogin von Berry, 
Madame und Mademoifelle von Orleans Platz. 
Ferner hatte der Koͤnig zu ſeiner Rechten den 
Kanzler, die Miniſter, die Pairs, das diplo⸗ 
matiſche Corps, und zu ſeiner Linken die Her⸗ 
ren Deputirten, die Marſchaͤlle von Frankreich, 
die Capitaine der Garden u. ſ. w. Der Erz⸗ 
biſchof laß die Meſſe. Nach der Meſſe wurde 
der Koͤnig mit dem naͤmlichen Ceremoniell zuruͤck⸗ 
gefuhrt, und traf unter dem Rufe, „Es lebe 
der Koͤnig,“ gegen 3 Uhr in den Tulllerlen wies 

der ein. 5 
Heute ſind die Kammern mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Feierlichkeiten von Sr. Majeftät dem 
Könige durch folgende Rede eroͤffnet worden: 
„Meine Herren! Mit wahrer Freude ſehe ich 
mich wieder in Ihrer Mitte. Aufmerkſam auf 
die Bewegung der Geiſter und den Gang der 
Geſchaͤfte, urthellte ich, daß kein wichtiger 
Beweggrund den Zeitpunkt, wo ich Sie wleder 
zu verſammeln mie vorgeſetzt hatte, zu beſchleu⸗ 
nigen draͤnge. Was ich vorausgeſehen hatte, 
ä gi ſich gerechtfertigt, und ich wänfche mir 
luͤck, daß ich die Ruhe, auf die Sie zaͤhlen 

} 
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dürften, nicht verkuͤrzt habe. Der Tod hat 
einen der Edelſinnigſten meiner Verbͤndeten aus 
der Mitte feiner Laufbahn hinweggeriſſen. Diez 
ſer Verluſt hat mein Herz tlef betruͤbt. Ich 
erhalte e ſo wie von den 
übrigen Maͤchten, die beſtimmteſten Verſiche⸗ 
rungen der Fortdauer ihrer freundſchaftlichen 
Geſinnungen, und ich hege das Vertrauen, daß 
Nichts die gute Eintracht ſtoͤren wird, die, 
zum Gluͤck für die Ruhe der Voͤlker, zwiſchen 
meinen Verbuͤndeten und mir beſteht. Ich habe 
mit Sr. großbr. Majeſtaͤt einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der die Bedingungen, an welche die 
gegenſeitige Schifffahrt beider Voͤlker und ihrer 
Kolonien geknuͤpft iſt, gleichfoͤrmiger u. minder 
laͤſtig machen wird. Ich erwarte davon erfreuli⸗ 
che Folgen fuͤr unſern Seehandel. Ich habe mich 


endlich entſchloſſen, St. Domingo's Schickſal 


feſtzuſtellen. Die Zeit war gekommen, eine ſo 
ſchmerzliche Wunde zu ſchließen und einem 


Stande der Dinge ein Ende zu machen, der fü 
vlele Intereſſen bloßſtellte. f 
loͤſung dieſer ſchon laͤnger als 30 Jahren für 


Die gaͤnzliche Ab⸗ 
uns verlornen Kolonie wird die Sicherheit de⸗ 


rer, die wir behalten, nicht ſtoͤren. Ein Geſetz 


wird nothwendig zu Vertheilung der Entſchaͤdi⸗ 
gung, die ich den ehemaligen Koloniſten zuge⸗ 
dacht habe; es wird Ihnen vorgelegt werden, 
Ich werde Ihnen die Rechnungen von 1824, 
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
des Jahres 1825 und das Budjet fuͤr 1827 un⸗ 
verzuͤglich unter Augen ſtellen laſſen. Die Ent⸗ 
wickelung unſerer Induſtrie, die das Ertraͤg⸗ 
niß der Verbrauchſteuer und der Abgaben bei 
abzuſchließenden Geſchaͤften von Tag zu Tag 
erhöht, wird es erlauben, das Loos der Diez 


ner unferer heiligen Religion zu verbeſſern, die 


Dotation mehrerer anderer Dienſtzweige zu ver⸗ 


groͤßern und der Beſchraͤnkung der direkten 


Steuern, die bereits in diefem Jahre eingetre⸗ 
ten iſt, eine abermalige Verminderung derſel⸗ 
ben um 19 Mill, folgen zu laſſeu. Sie werden 
mit mir ſich Gluck wuͤnſchen, meine Herren, 
daß wir auf dieſe Weiſe in der inneren Wohl⸗ 
fahrt die Mittel finden, dle den Steuerpflichti⸗ 
gen am meiſten druͤckeuden Laſten zu erleichtern. 
Die Geſetzgebung muß durch allmahlige Der⸗ 
beſſerungen für alle Beduͤrfniſſe der Geſellſchaft 
Sorge tragen. Das dem Prinzipeiner monar⸗ 
chiſchen Regierung in ihrem kunerſten Weſen 
widerſtrebende, um ſich greifende Zerſtuͤckeln 


des Grundeigenthums müßte allmaͤhlig die 
Garantieen ſchwaͤchen, die dle Charte meinem 
Throne und meinen Unterthanen glebt. Mittel 
werden Ihnen vorgeſchlagen werden, meine 
Herren, um dle Uebereinſtimmung, die zwi⸗ 
ſchen dem Staatsgeſetze und dem bürgerlichen 
Geſetze beſtehen ſoll, wieder herzuſtellen, und 
das Erbgut der Familien zu erhalten, ohne die 
Frelheit, über feine Güter zu verfügen, dabei 
zu beſchraͤnken. Die Erhaltung der Familien 
bewirkt und verbürgt polltiſche Stabilität, das 
erſte Beduͤrfniß der Staaten, vor allen Frank⸗ 
reichs, das ſo mannigfachen Wechſel erfahren. 
Sie werden mir beiſtehen, melne Herren, meine 


Abſichten zu erreichen und mehr und mehr das 


Gluͤck der Voͤlker zu ſichern, welche die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung meiner Fuͤrſorge anvertraut 
hat. Sie werden ſo wenig als ich von jenen 
unuͤberlegten Beunruhlgungen ſich ergreifen 


laſſen, die noch immer einige Koͤpfe in Span⸗ 


nung halten, trotz der Sicherhelt, deren wir 
genießen, Dieſe Sicherheit, fie wird nicht 
gefaͤhrdet werden; zaͤhlen fie darauf, daß ich 
mit gleicher Sorge fuͤr alle Intereſſen des 
Staates wachen und Alles zu vereinbaren wiſ⸗ 
ſen werde, was die Uebung geſetzlicher Frei⸗ 
heit, die Erhaltung der Ordnung und die Zuͤ⸗ 
gelung jedes Uebermuths fordern.“ Die Rede 


wurde mit lebhaftem Beifalle aufgenommen. 


Nachdem hlerauf der Kanzler die Kammern fuͤr 
eröffnet erklaͤrt hatte, wurde dieſe edſte Sitzung 
unter dem Rufe: Es lebe der Koͤnig! es leben 
die Bourbons! aufgehoben. a 
Die Anzahl der, in der Kammer der Depu⸗ 
klrten geſtern verſammelten Mitglieder, belief 
ſich ungefähr auf 150. Es wurden 20 Depu⸗ 
2 gewaͤhlt, um die Koͤnigl Thronrede anzu⸗ 
N ven. N A 7 1 1 1 


Mit repreffiven Maaßregeln gegen die Preſſe 


ſcheint es doch Ernſt zu werden, ſo ſehr man 
bisher von vielen Seiten her verſichert hatte, 
daß es nicht dazu kommen koͤnne, und ſo gro⸗ 
ßen Widerſtand dieſelben auch vermuthlich in 
den Kammern finden werden. Auch IfE man 
überzeugt, daß es dem Hrn. v. Villele nicht 
darum zu thun iſt, ein neues ganz unpopulaͤ⸗ 
res Geſetz ins Leben kreten zu laſſen, deſſen 
Grundlagen er, wie ſie auch beſchaffen ſeyn 
mögen, in keinem Falle bllligen wuͤrde, und 
das feinem Finanzſyſteme großen Schaden 
thun koͤunte. Allein hat Hr. v. Villele hierin 


1 
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bei vermuthlich ganz unſchuldig. 


A 


freie Hand? Kann er verfahren wle er es fur 


zutraͤglich erachtet? Man will wiſſen, daß ihm 


in dieſer Hinſicht die Haͤnde in der letzten Zeit 
ſehr gebunden worden, und daß er ſich zur 
Nachgiebigkeit gezwungen ſieht. Dies verſi⸗ 
chern wenigſtens bedeutende Perſonen, große 
Freunde der Preßfreiheit, welche die wahren 
Geſinnungen des Hrn. v. Villele zu kennen 
glauben. Die Gegner der freien Preſſe ſind 
gegenwaͤrtig maͤchtig und haben großen Einfluß 
am Hofe. Dazu kommen noch vielfache e inge⸗ 
gangene Beſchwerden aus dem Auslande, na⸗ 
mentlich aus Rom, über antichriſtliche und- 
verderbliche Schriften, die allenthalben ver⸗ 
breitet wuͤrden, und die Religion mit den groͤß⸗ 
ten Gefahren bedrohen, aus Madrid uͤber Bros 
ſchuͤren, Flugſchriften und Journale, worin 
der ſpaniſchen Regierung und den getreueſten 
Unterthanen des Koͤnigs Ferdinand Hohn ge⸗ 
ſprochen würde, um die Franzoſen immer mehr 
gegen die Legitimitaͤt in Spanien einzunehmen, 
und fie für die Projekte der Revolutſonafrs zu 
ſtimmen. Man ſpricht uͤbrigens hier auch von 
mündlichen und ſchriftlichen Beſchwerden von 
zwel Kontinentalmaͤchten erſten Ranges gegen 


die Zuͤgelloſigkeit der franzoͤſtſchen Oppoſitions⸗ 


Journale. Ob aber dergleichen Klagen wlrk⸗ 
lich auf offizielle Weiſe angebracht worden find; 
weiß man nicht mit Zuverlaͤßigkeit. Die groͤß⸗ 
ten Vertheidiger der Beſchraͤnkung der Preſſe 
unter unfern Journaliſten find die Redakteurs 
der Etoile. Dies iſt bei Vielen im gebildeten 


Publikum hinreichend, um dem Hrn. v. Villele 


die ſeit eintger Zeit in gedachtes Blatt einge⸗ 
rückten Artikel zuzuſchreiben. Allein dieſe wiſ⸗ 
ſen nicht, daß die Etoile nur zum Theil, nem⸗ 
lich Finanz- und manche politiſche Artikel un⸗ 
ter dem unmittelbaren Einfluß des Hrn. v. Vll⸗ 
lele ſteht, und daß ein anderer maͤchtiger Ein⸗ 
fluß, nemlich derjenige der Kongregation, 


gleichfalls darin vorherrſchend iſt. Auf Rech⸗ 


nung diefer Letztern nun muͤſſen die erwähnten 
Artikel, fo wie mehrere andere Reflexionen, 
die in Deutſchland ſo großes Aufſehen gemacht 
haben, geſetzt werden. Hr. v. Villele iſt das 
(Allg. Zeit.) 

Die beiden Wahlſchlachten haben begonnen, 
aber nur auf einem Felde iſt es, und zwar zu 
Gunſten des Miniſteriums zur Entſcheidung ge⸗ 
kommen. In dew Arondiſſement von Liſteuß 


(Calvados) iſt der Marquis von Neufvllle mit rn 


einer Mehtheit von 123 Stimmen bel 503 
Stimmgebenden gewaͤhlt worden. In der er⸗ 
ſten Sektion erblelt der Marquis 202 Stim⸗ 
men und Herr Dupin 88. In der aten Sek⸗ 


tion erhielt der Marquis 107 Stimmen u. Hr. 


Dupin 98. Herr de Lalot erhlelt 3 Stimmen, 
und einige andere Stimmen gingen ebenfalls 
verloren. Bel der erſten Abſtimmung in 
Vervins iſt es zu keiner Entſcheidung gekommen. 
Die Anzahl ber Wähler war 201; der G. Se⸗ 
baſtiani erhielt 88 Stimmen. Der Herzog von 
Brancas⸗Cereſte, miniſterieller Candidat, 76, 
Herr Lafitte 37. Es wurde geſtern zu einer 
2ten Abſtimmung geſchritten, worauf der Ges 
neral Sebaftiant mit einer Mehrheit von 20 
Stimmen zum Abgeordneten gewaͤhlt wurde. 


Der Staatsrath hat dle paͤpſtliche Bulle wer 
gen des Jubilaͤums, wie auch das Rundſchrei⸗ 

ben einregiſtrirt, welches dieſe Bulle begleltete. 
Sobald die Entſcheidung des Staatsraths 
durch die Sanktion Sr. Majeſtaͤt zur Ordon⸗ 
nanz wird umgebildet worden ſeyn, wird dle 
Bulle der Geſetzſammlung inſerlrt und den 
Piſchoͤfen Frankreichs zugeſandt, welche hler⸗ 
auf ihr Mandement erlaſſen werden. 

Geſtern hat eine Verſammlung von 200 der 
vorzuͤglichſten Actionairs der Bank ſtatt gehabt, 
Es entſtanden Debatten in Betreff der Reſerve. 
Mehrere Mitglieder wollten dieſelbe vertheilt 
haben, und deshalb einen Antrag in die Kam⸗ 

mern bringen. Nachdem der Gouverneur der 
Bank erklart hatte, daß er dleſen Vorſchlag 
nicht zur Abſtimmung bringen koͤnne, beſchloß 
die Verſammlung, das Conſeil entſcheiden zu 
laſſen, ob man daruͤber ſtimmen koͤnne, oder 
nicht, und dieſes erklaͤrte ſich einkimmig für 
erſteres. Es wurde hierauf abgeſtimmt und 


— 


der Vorſchlag angenommen, daß eine Bittſchrift 


wegen Vertheilung der Reſerve durch Hrn. Car 
ſimir Perrier bei der Deputirtenkammer einge⸗ 
reicht werden ſollte. Die Reſerve beträgt ges 
genwaͤrtig 5 Mill. a s 
Das Journal du Commerce will wiſſen: 
Die Handels⸗Uebereinkuͤnfte mit den Hattiſchen 
Commiſſarſen ſeyen prooiſoriſch abgeſchloſſen 
und erwarteten, um kundgemacht zu werden, 
nur noch die Ratification beiderſeitiger Regie⸗ 
rungen. Der Schifffahrts⸗Dractat mit Engr 
land falle, nach Londoner Briefen, bereits un⸗ 


zerzeichnet ſ. n. Die dem Aointrof Duperre 


liſchen Kirche in Rouen, hat 
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mitgegebenen Inſtructlonen ſeyen den Geſand⸗ 
ten Mexikos und Columbiens (in London?) mit⸗ 
getheilt und haͤtten dieſen von der Beſchaffen⸗ 
heit geſchlenen, daß ſie wohl zu einem zufrie⸗ 
denſtellenden Erfolge fuͤhren koͤnnten. 3 
Man verfichert, daß der Boͤſewicht, welcher 
einen Mordanfall auf den jungen Grafen Laß 
Cazes gemacht hat, verhaftet worden ſey; es 
iſt ein Itallener. N f A 
Die Offiziere aller Grade und aller Waffen, 
welche in Lille in Garniſon liegen, haben da⸗ 
ſelbſt, wie der Conſtitutlonel meldet, den 27. 
zum Andenken des General⸗Lieutenants Gra⸗ 
fen Foy, ein feierliches Todtenamt veranſtaltet. 
Zwei Familien meldeten ſich bei dem Mare 
ihrer Gemeinde in einer Heirathsangelegenhelt. 
Bekanntlich wird ein Akt dieſer Art nicht mit 
gleicher Leichtigkeit vor dem Beamten des Civll⸗ 
ſtandes als vor den Amtleuten auf der Buͤhne 
vollzogen. Man befragte die Verlobten um 
Namen und Geſchlecht; die Braut erwiedert, 
fie heiße Louiſe Donat und ſey 25 Jahre alt. 
Die Geburtsurkunde muß beigebracht werden. 
Man nimmt das Regiſter zur Hand, ſucht, und 
unter dem Datum vom 7. Januar 1800 findet 
ſich eingeſchrieben: Ludwig Donat, ein Kind 
männlichen Geſchlechts. — Die Braut iſt eine 
Mannsperſon! ruft der erſtaunte Malre aus. — 
Eine Mannsperſon? wiederholen die Anweſen⸗ 
den. ... — Der Bräutigam allein ſchien, wie 
man ſagt, obgleich etwas verduzt, das allge⸗ 
meine Erſtaunen nicht zu theilen, und ſah Loui⸗ 
fen mit einem geheimnißvollen Lächeln an. Der 
Fall verurſachte darum nicht mindere Verlegen⸗ 
heit. Die junge Perſon war in den Augen des 
Geſetzes ein Mann; trotz alles Gegenbeweiſes 
war eine Unterſuchung erforderlich, um die 
Identitaͤt darzuthun, und durch Urtheil vom 
17. d. M. hat das Teibunal zu Lyon entſchle⸗ 
den: daß Loulſe Donat zum weiblichen Geſchlechte 
gehöre. Wie ſehr kann ein einfacher Schreib 
fehler die Natur der Dinge entſtellen! N 
Herr Pommier, erſter e der evange⸗ 
in feiner Kirche 
eine Sammlung zu Gunſten der Griechen ange⸗ 
ſtellt, und den Betrag derſelben dem Griechen⸗ 
verein in Paris zugeſtellt. i 
Bei der Expedition, welche der Grlechenver⸗ 
ein von Paris im September des vergangenes 
Jahres nach Napoli di Romanta ſchickte, bes 
fand ſich der Doktor der Medizin Herr Baillg, 
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welcher dort elnen großen Wirkungskreis für ſich 
gefunden hat. Aus einem Briefe von ihm, der 


freilich zwei Monat unterweges geweſen If, 


theilen wir folgendes mit: „Noch hatte ich 
meine Sachen nicht ausgeſchifft, als ich zu eis 
ner Menge Kranker gerufen wurde. Da ich es 
hier mit denjenigen Krankheiten zu thun batte, 
deren Charakter ich in Italien kennen gelernt, 
und uͤber die ich noch in Paris eine Abhandlung 
in Druck gegeben, ſo waren meine Bemuͤhun⸗ 
gen von dem beſten Erfolge. Ich wurde der 
Regierung hierdurch bekannt, und der Fuͤrſt 
Maurokordato beauftragte mich mit der Direk⸗ 
tion des General⸗Geſundheitdſenſtes fuͤr Grle⸗ 
chenland. Nach meinem Plane, welchen ich in 
seiner Abfchrift belfuͤge, werden in Napoli, in 
Athen, in Miſſolonghi, und wenn es die Um⸗ 
ſtände erlauben, auf der Juſel Candia, vler 


Spitaͤler angelegt werben. Man wird ſich viel⸗ 


leicht wundern, daß ich in meinem Plan zur 
Einrichtung des Geſundheitdienſtes den Mint 
sfreen einige Vorſchriften, welche ſich auf die oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten beziehen, gebe. Ich 
muß darauf antworten, daß gegenwaͤrtig der 
Einfluß der Medizin von groͤßerem Umfange 
it, als er früher war; und daß die mehr phl⸗ 
loſophiſche Richtung dieſer Wiſſenſchaft, den 


Aerzten unſerer Erde vergoͤnnt, für den Geſund⸗ ke 


heltzuſtand nicht nur durch guten, an die Elnzel⸗ 
nen ertheilten Rath, ſondern auch durch allge⸗ 
meine Maaßregeln, welche ſich auf die Staats⸗ 
verwaltung beziehen, zu ſorgen u. ſ. w.“ — 
In einem zweiten Briefe des Herrn Bailly vom 
73. Dec, heißt es: „Die Lage von Griechenland 
iſt jetzt zuverlaͤſſig und ſicher; nachdem ich das 
Spital von Napolt organiſirt habe, gehe ich in 
gleicher Abſicht nach Athen ab.“ 1 
Der K. Spaniſche Staatsrath ſoll bey Sr. 
Maj. dem Koͤnige Ferdinand darauf angetragen 
haben, die Miniſter der Juſtiz, der Finanzen 
und des Krlegs zu entlaſſen und an deren Stelle 
Hrn. Sobrado, Mitglied des Raths von Caſti⸗ 
lien, Hrn. Marco del Ponk und den General 
D. Nazarſo Eguia, General⸗Capitain von Ga⸗ 
lizien zu ernennen I 
London, vom 28. Januar. 
Der Herzog von Wellington hat vom Könige 
Befehl erhalten, ‚unverzüglich nach St. Peters⸗ 
burg abzureiſen, um dem Kalfer Nikolaus zu 
feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. 
11 i 5 
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Die Eroͤffnung des Parlaments wird bes 
ſtimmt am 2. Februar ſtatt finden; man er⸗ 
wartet, daß unmittelbar nach der Eroͤffnung 
beiden Häufern vom Miniſterium Mittheilun⸗ 
gen von hoher Wichtigkeit zugehen werben, 


Dem Vernehmen nach wird das Miuiſterlum 


unter andern dem Parlament ſolche Actenſtuͤcke 
mitthellen, welche dazu dienen, den zur Zeit 
noch mit einem Schleier bedeckten und vielfaͤltig 
beſprochenen Theil der Verhandlungen zwiſchen 
Portugal und Braſilien aufzuklaͤren; maß 
glaubt, daß von unſerer Seite auch auf dle in⸗ 
nere Politik Portugals ein betraͤchtlicher Ein⸗ 
fluß geuͤbt werde, um den Zuſtand jenes Lan⸗ 
des auf eine den Koͤnigl. Verſprechungen von 
1823 und 1824 und den, durch die Emancipa⸗ 
tion Braſiliens herbeigefuͤhrten Verhaͤltniſſen 
gemaͤße Weiſe zu geſtalten. — Uebrigens wird 


die Aufgabe unſerer Miniſter den beiden Haͤu⸗ 
ſern gegenuͤber leicht und einfach ſeyn; weil das 


Miniſterium ſich frei und offen an die Spltze 
der National⸗Intereſſen geſtellt hat, und des⸗ 


halb mit dem Parlament uber die delikateſten 
Gegenſtaͤnde verhandeln, und demſelben mit 
einer unbedingten Aufrichtigkeit die, ſeit dem 
Schluß der letzten Sitzung ſowohl im Innern 
als auch nach Außen befolgte Politik darlegen 


ann. ? „ 

„Eins unfrer Blatter behauptet, es waͤre kaum 
zu verwundern, wenn die Miniſter bald nach 
Eroͤffnung des Parlaments ankuͤndigten, daß 
Spanien endlich . Englands, 
Frankreichs und des Papſtes, hinſichtlich feiner 
vormaligen Colonlen in Amerika, Gehör gege⸗ 


ben habe. ö 5 


In Antwort auf eine dem Handels rathe 


‚überreichte Bittſchrift der Seiden waarenhaͤnd⸗ 


ler des Kirchſpiels St. Matthieu⸗Bethnal⸗ 


Green, wegen Ergreifung geeigneter Maaßre⸗ 


geln zur Milderung des auf dem Seldenhandel 
laſtenden Elendes, entwickelte Herr Husfiffon 
der Deputatlon die Gruͤnde, die ihn zu dem 
Entſchluſſe vermogten, dieſen Handelszweig, 
unter dem Schutze eines Zolles von 30 pCt., 
frei zu geben. Er gab zu, daß das auf den 
Seidenfabriken laſtende Elend, daß er aufrich⸗ 
tig beklage, theilweiſe aus der Einfuhr frem⸗ 


der Seidenwaaren herruͤhre; noch mehr glaubte 


er aber dieſen Druck und alle feine Folgen den 
ungemeſſenen Spekulatlonen der Seidenfabri⸗ 


ken beimeffen zu muͤſſen. Er erklaͤrte ſich übers, 


n 
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zeugt, daß die Elafährüng 1 Han⸗ 


dels fuͤr das Land im Allgemeinen, und ſelbſt 
fuͤr die Seidenweber, am vorthellhafteſten ſey 


und druͤckte ſein Leidweſen aus, der Deputa⸗ 
tion auch nicht die mindeſte Hoffnung geben zu 
koͤnnen, daß die Regierung ſich mit hre Bitt⸗ 
ſchrlft beſchaͤftigen werde. 

Die Hauptgeſchaͤfte an der Börſe wurden 
heute in griech! Bons gemacht, welche um bei⸗ 
nahe 3 pEt. ſtiegen, demnäaͤchſt der kde um 
1 pCt. zuruͤckgingen. 

Man verſichert, daß in Folge einer zwischen 
der Regierung und der Bank getroffenen Ueber⸗ 
einkunft, dle letztere eingewilligt habe, auf ihr 
Monopol in ganz England, mit Ausnahme el⸗ 
nes Bezirks von 60 Meilen um London herum 
zu verzichten. Dieſe Uebereinkunft wird bel der 
bevorſtehenden Parlamentsſttzung den Gegen⸗ 


ſtand einer Bill ausmachen. 


Unter der Jugend verſchlimmern ſi ch auch in 
London die Sitten ſehr. In dem neuen Gefaͤng⸗ 
niſſe Clerkenwell, wohin nur Gefangene beider⸗ 


lei Geſchlechts unter 20 Jahre gefchafft werden, 


Zahl der d 


zu erzwingen. 
N Rn 1285 leben. 


befanden ſich im Jahre 1821 4622, 1822 5094 
1823 4828, 1824 4810 und 1825 gar 5210. Die 

se feſtgeſetzten jungen Verbrecher be⸗ 
krug im Jahre 1799 nur 2315. 

Aus Mancheſter lauten die Handels klagen 
ſehr troſtlos. Seit Menſchengedenken, ſchrelbt 
man von dort, war Beſtuͤrzung und Mißmuth 
im Handelsſtande nicht ſo groß als jetzt. Es 
iſt nicht blos eine Branche, die leidet, ſondern 


alle! Wahrſchein lich iſt eine uͤbermaͤßige Fabrika⸗ 


tion die Urfache dieſes Zuſtandes; um aber die 
Produktlon mit dem Abfag wieder in das gehoͤ⸗ 


rige Gleichgewicht zu bringen, wird eine Ver⸗ 
minderung des Produkts erforderlich ſeyn. 


Nach den verſchledenen Berichten: ſtehet es 
aber zu Liverpool am allerſchlimmſten. Die 


Baumwollen⸗ Prelſe fallen täglich mehr, Nie⸗ 
N mand ſſeht ein Ende der Sache. Man verliert 
dort Ein Drfttheil des Kapitals und bei der 
Upland Sorte noch mehr, an dieſem Artikel. 
In Itland, wo ſo ſehr uͤber Hunger und 
Mangel geklagt wird, haben die Spinner zu 


Belfaſt den Uebermuth bewleſen, ihren engl. 
Bruͤdern nachzuahmen (und das in dieſem 
Monſent ) und niederzulegen, um hoͤhern Lohn 


re en ar ſich 


5 
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Oi den letzten drei Jahren find gegen 40,009 
Eamilten; aus Spanten ausgewandert. 

Die gegenwaͤrtig im activen Dienfte beſind⸗ 
liche Amerikaniſche Marine beſteht aus 1 Linten⸗ 
ſchiffe, 4 Fregatten, 2 Corvetten, 6 Briggs, 

4 Schoonern und 2 kleinern Schiffen. Von 
Pieſen befinden ſich 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 


2 Briggs und 1 Schooner auf der Station im 


Mittellaͤndiſchen Meere. 


8 


Die Nachricht, welche einige Zeitungen ge⸗ x 


liefert, daß das Amerlkaniſche Schiff Governor 
Endicott aufgebracht worden ſey) weil der Ca⸗ 
pitain deſſelben mit Sincapore Handelsgeſchaͤfte 
treiben wollen, iſt, wie ſich aus Lloyds Liſte 
vom 27. ergiebt, unrichtig. Sincapore iſt ein 
Freyhafen und die Amerikaner treiben dort einen 


ſehr bedeutenden Handel. Jenes Schiff iſt an⸗ 
gehalten worden, weil ſich Waffen, die bekannt⸗ 


lich verboten find, am Bord befanden, 
Als Beiſpiel der kriechenden und die Menſch⸗ 


heit entehrenden Unterwuͤrſigkeit gegen Perſo⸗ 


nen hoͤheren Ranges erzaͤhlt Herr Crawford, 


der von dem General⸗Gouverneur in Oſtindien 


als Geſandter nach Siam und Hue, der Haupt⸗ 


ſtadt Cochin⸗Chinas, geſandt worden war, das 
Benehmen der Leute eines untergeordneten Mis 


niſters, mit dem er eine Unterredung hakte: 
„Waͤhrend des ganzen Beſuches lagen die Un⸗ 
tergebenen des Miniſters in einiger Entfernung 
vor ihm nledergeworfen an der Erde. Wurden 
ſie angeredet, fo wagten fie esl nicht, ihre Au⸗ 
gen zu ihm aufzuſchlagen; fie erhoben dann ihr 
Haupt ein wenig, beruͤhrten mit beiden Haͤnden 
den VBorderfopf und lispelten, den Blick ſtets 


am Bodem geheftet, im demuͤthigſten Tone elne 
Noch empoͤrender war dle Art 


Antwort ber. 


und Weiſe, in welcher ſeine Dienerſchaft ſich ; 


ihm naͤherte. Wurden Erfriſchungen verlangt, 
ſo brachten ſie ſolche auf allen Vieren kriechend, 
geſtuͤtzt auf die Elbogen und Zehen, den Leib am 


Boden ſchleppend, herbel, und hatten fie. dieſel⸗ 


ben abgegeben, i entfernten ſie ſich wieder in 
der naͤmlichen thieriſchen Haltung, ohne ſich 
umzukehren. 
ling war nur ein Minifter vom fünften Range, 
an den belm Beſuch des Chromachit's, Sohn 


des Koͤnigs, auch die Reihe kam, gleich einem 


Und dieſer aufgeblafene Haͤupt⸗ 


Died, auf Vieren zu gehen. Hier zu kande IE 


Niemand frei vom . der noch Jeman⸗ 
g a 


= ehr 


macrag zu No; 18, der pr 
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London, vom ag. Januar. 
Nach dem National⸗Intelligencer hat der Präs 


ſident der Verein, Staaten Hrn. Richard, Hrn. 


E. Anderſon von Kentucky, gegenwaͤrtigen Mi⸗ 


niſter der Republik Columblen und Hen. John 


Serjeant von Philadelphia, zu Commiſſarien 
bei dem Congretz von Panama ernannt. Hr. 
William Rocheſter vog Neuyork iſt ihnen al 
Sekretalr beigegeben. 

Man vernfmmt, daß Lord Cochrane, den 


man bier allgemein als einen der ausgezeichne⸗ 
teſten und kuͤhnſten Seehelden achtet, den Be⸗ 


ehl über mehrere Im Nord⸗America ausgerü⸗ 
fare este uͤbernehmen ſolle, oder vielleicht 
ſchon übernommen babe, welche Griechenland 
zu Huͤlfe kommen follten. . 


Ed 


Prleſter, Namens 
einem Offizier zweimal den Hut vom Kopf. Au 
die Beſchwerde des Letztern ſchickte der Bifchof 
den Geiſtlichen in ein Kloſter, und entſchied 
nberdem, bäß er fih binnen 10 Jahren zu Fels 


tes, bei einer Prozeſſton 


ner Befoͤrberung ſolle melden duͤrfen. In 3 


nahm man die Sache aber anders auf. 
Biſchof erhielt einen Verweis und den Befehl, 


dem Prleſter die erſte erledigte Domherruſtelle 


zu verleihen. Darauf iſt aber von hier aus 
Befehl ergangen, den Geiſtlichen an Bord ei⸗ 
nes Schiffs zu bringen und nach Livorno zu 


transportiren, wo er angekommen iſt. 


Nachrichten aus Sincapore vom 15. Auguſt 
zufolge, iſt das amerikan, Schiff Governor En⸗ 
dicott von 280 Tonnen, wegen ſeiner vertrag⸗ 


widrigen Abſicht, mit Sineapore Handel zu 


treiben, durch ein brlttiſches Kriegsſchiff als 
Priſe aufgebracht. N 
der Amerikaner nach den brittiſchen Beſitzungen 
befchränft ſich auf Calcutta, Madras, Bom⸗ 
bei und die Prinz Wallls⸗Inſeln. Der Amerk⸗ 
kaniſche Capitain geſtand ein, daß er mit Sins 
capore handeln wollen, proteſtirte aber ſehr 
entſchieden gegen die Wegnahme feines Schiffs 
als völkerrechtswidrig. ö 


Nom vom sten Januar. 


5 f Der hell. Vater befindet ſich noch immer in 
ſeo bedenklichen Geſundhelts umſtaͤnden, daß er 


Das Handelsprloflegium 


Der Tod des Kaiſers von Rußland hat Trauer 5 


in unfre geſellſchaftlichen Zirkel gebracht. Ei⸗ 


ner der glänzendſten iſt der bei dem gaſtfreien 


Herzog von Bracclano. Die Theater Tordi⸗ 
f none und la Valle haben ihre Vorſtellungen er⸗ 


öffnet, bisher aber noch nichts als laͤrmendes 
Misvergnügen geaͤrndtet. Indeſſen iſt es in 


Erſterem der Signora Noſa Mariani gelun⸗ 


gen, durch ihre ſanfte ausdrucksvolle Stimme 
den Sturm etwas zu beſchwöoͤren. Die Deco⸗ 


ratlonen, ſind, wie gewoͤhnlich, erbaͤrmllch, 
und die Mitſpielenden unter aller Kritik. Si⸗ 


gnora Catalank iſt, von ihrem Gatten beglei⸗ 


tet, hier angekommen, und will einge Konzerte © 


geben, fobald ein durch die Kälte verurſachter 
Schnupfen von ihr weicht. — Die Aus beſſe⸗ 
rung der Straßen im Kirchenſtaate If verpach⸗ 


tet, und dem Uebernehnter eine jaͤhrliche Sum 


me von 109,000 Scudt zugeſprochen worden. 


Es iſt zu wünſchen, daß die fehr banfaͤlligen 


Straßen einige Verbeſſerungen erhalten; wie 
dies aber für eine fo kleine Summe möglich 
iſt, begreift man nicht, wenn man bedenkt, 
daß die Ausdehnung derſelben 800 Miglien ber 
traͤgt. — Letzten Sonnabend wurde der vor⸗ 
malige Delegat von Camerino, Monſignore 
Trajettl, auf eine grauſame Art in ſeinem 
Bette ermorbet gefunden. 
Jahre alt, und von einem fanften Charakter. 


Er war erſt 38 5 


Da nichts entwendet wurde, ſo ſcheint blos 


Pl der Beweggrund des Verbrechens gewe⸗ 
en zu ſeyn. Man hatte deshalb einen Bedien⸗ 
ten, dem der Praͤlat vor einiger Zeit mit dem 
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Fortſchicken drohte, in Verdacht; er wurde 
eingezogen, und es fieht zu hoffen, daß nicht 
wieder eine uͤbelverſtandene Milde den Verbre⸗ 

cher, wenn er uͤberwieſen wird, der wohlver⸗ 


dienten Strafe entziehen werde. — Vor ein 
Paar Tagen find neun junge Leute in Verhaft 
genommen worden; es werden ihnen keine po⸗ 
litiſche Vergehen zur Laſt gelegt, ſondern bie 
Maaßregel wurde blos ergriffen, um die Po⸗ 
lizei der Sitten der Stadt aufrecht zu halten. 


Madrit, vom 22. Januar, 


Der Marquis von Campo⸗Sagrado hat der 
Regierung durch einen außerordentlichen Cou⸗ 
eier Depeſchen von großer Wichtigkeit, Has 

vanna anlangend, uͤberſchickt. Das Fahrzeug, 
welches dieſe Nachrichten uͤberbrachte, hat nur 
wenige Wochen auf der Relſe zugebracht. Die 


Ruhe auf Cuba ſcheint ernſtlich bedrohet. 


In der Klageſache des Gen. Pezuela wegen 


Verlaͤumdung gegen den Schweizer⸗Oberſten 


Eeberg tft ein Spruch erfolgt, der das eigene 


hat, daß ſowohl der angebliche Verläumder als 
der angebliche Verlaͤumdete fuͤr unſchuldig er⸗ 
klaͤrt worden. Ceberg traͤgt nun darauf an, 


wieder Secretair der Purlfications⸗Junta zu 


werden. — Jener Prozeß hatte folgenden An⸗ 
laß: Als Gen. Pezuela General- Capitain von 
Madrit und damit von Amtswegen Praͤſident 
der Purifications⸗Junta ward, wollte er nicht 
zugeben, daß in diefer Junta diejenigen conſti⸗ 
tutionellen Offiziere Vetrather geſcholten wuͤr⸗ 
den, die unter der Verfaſſung nichts welter 

ethan, als daß ſie den Befehlen ihrer Vorge⸗ 
festen Folge gelelſtet. Oberſt Ceberg richtete 
darauf eine Vorſtellung an den Koͤnig, worin 

er dem General Pezuela Schuld gab, er habe 
gefagt, die wahren Verraͤther ſeyen die, welche, 
ſey es auch fuͤr dle gute Sache, ihre Fahnen 


ohne geſetzlichen Befehl dazu verlaſſen haͤtten, 


auf welche Vorſtellung Pezuela abgeſetzt wurde 
und nun die Verlaͤumdungsklage wider Ceberg 
erhob. = 
Ueber die myſterieuſe Dame, welche hinter 
einem Vorhange in dem Schlafzimmer des In⸗ 
fanten Don Carlos gefunden wurde, giebt ein 
von dem Moniteur mitgetheiltes Schreiben aus 
Madrid nähere Auskunft. Madame Mello war 
Hofdame bei der Koͤnlgin Iſabella von Portu⸗ 
gal, und war bierher gekommen, um dieſelbe 
Stelle bei der Prinzeſſin Maria Franziska zu 


bannt worden. 


bekleiben. Die Prluzeſſin hatte fie aus ihrem 


Haufe verwieſen und fie war nach Sevilla ver⸗ 
{ Sie kehrte zurück und hat bei 
ihrer Verhaftung erklaͤrt, daß ſie dieſen verwe⸗ 
genen Schritt nur gethan habe, um Gelegen⸗ 


heit zu finden, die Prinzeſſin zu ſprechen, und 


ſie von ihrer Unſchuld zu uͤberzeugen. 

In Cordova wurde ſeit einiger Zelt die ge⸗ 
richtliche Inſtruetlon wider drei Offiziere der 
rohaliſtiſchen Frelwilllgen betrieben, wegen 
Exzeſſe, die ſie an ſ. g, Negros verübt... Zwei 
Tage dor Abgang der letzten Briefe, waren 


d. ER + 


diefe, ungeachtet der wider fie ergangenen Be⸗ 


ſchuldigung doch nicht gefaͤnglich eingezognen 


Offiziere zu dem Inſteuctionsrichter gekommen 5 
und hatten die Auslieferung der Acten, um fie 


zu verbrennen, gefordert. Auf erfolgte Wels 
gerung brachten ‚fie die halbe Stadt wider den 
Richter auf und die Obrigkeit, nicht im Stande, 
die Freiwilllgen im Zaum zu halten, hatte eis 


Die Allerhoͤchſt errichtete geheime Comität 


macht auf den Willen Sr. kaiferl. Mafeſtaͤt be⸗ 


kannt, daß der Edelmann Somow, der aus 


nen Boten in groͤßter Eile nach Sevilla ges 3 
ſchickt, um bewaffnete Hülfe zu verlangen. 


St. Peters burg, vom 26. Muuar⸗ = = 


Verdacht, daß er mit den Rebellen im Bunde 


geſtanden, von denen er mit mehreren in ges 
nauer Bekanntſchaft geweſen, in Verhaft ges 
nommen worden, nach Unterſuchung der CE 


mitaͤt nicht nur vollkommen unfchuldig an der 
Verſchwoͤrung befunden worden, deren Ziel 
war, die gegenwärtige Ordnung der Staats⸗ 


Regierung in Rußland uͤber den Haufen zu 
werfen, fondern daß er auch während des Auf- 
ruhrs am 26. December auf dem Petriplatz gar 


nicht geweſen iſt. 


unterm sten Januar (alt. Syls) iſt hier fol⸗ 


gender Tarif erſchlenen: f 
f I. Ausfuhr ⸗Waaren. 


Haͤute, rohe, nicht bereitete, von Schaafen, 


Ochſen, Kühen, Neben, Ziegen, Iltiß, Elend» 
thieren, Pferden, Rennthieren, Schweinen, 
Hunden und Kaͤlbern. 
tiſchen und weißen Meeres und auf der Land⸗ 
grenze vom Dub 80 Kop. Im Hafen von Lies 


bau bis zum Jahre 1828 vom Pud 80 Kop, 5 


In den Haͤfen 


des ſchwarzen und aſowiſchen 
Meeres, und 


In den Haͤfen des bal⸗ 


in den Beſſarabiſchen bis 1828 5 


„ 
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x vom ud 10 Kop Starke, weiße und 
a BAER 2 Kop. — Eiſen, ſeewaͤrts 


und zu Lande, aller Art, zollfrei. Als Erſatz 
der aufgehobenen Zoll⸗Abgabe hört die Rück 
zahlung der Abgabe von den Schmelzoͤfen ſo⸗ 
wohl vom Eiſen als vom Stahl und den Fa⸗ 
brifaten aus demſelben auf. — Pottaſche, 
Perlaſche und Weldaſche, ſee⸗ und landwärts, 
dom Berkow §o Koß. — Vieh, Bullen, Och⸗ 
fon und Buͤffel vom Stuͤck 30 Kop., Kühe, 
Buͤffelkͤhe und junge Kühe vom Stuͤck 30 Kop. 
Faͤlber aller Art vom Stuͤck 35 Kop. Widder, 


Schaafe, Laͤmmer, Ziegen, Boͤcke und Zickel⸗ 
chen vom Stuͤck 5 Kop. Eber und Mukter⸗ 
ſchweine vom Stuͤck 15 Kop. Ferkel vom 


Stuͤck 5 Kop. — Soda vom Pud 2 Kop. — 
Seide. Außer der rohen ſchon erlaubten, 
auch Organſin; gezwirnte und gefarbte, aus 
den Haͤfen von St. Petersburg und Taganrog 


zollfrei. — Getreide, ſeewaͤrts und land⸗ 
waͤrts, Roggen vom Sſchetw 3 Kop., Weitzen 
und Spelt 6 Kop., Erbſen 3 Kop., Hafer 


3 Kop. , Gerſte 3 Kop., Buchweizen 2 Kop. , 
Hirſe 3 Kop., Mais (Kukuruz) 3 Kop., Lin 
ſen 3 Kop., Bohnen, trockene jeder Art, 3 Kop., 
Mehl und Gruͤtze, ausgenommen Perlgraupen 
und Manna, die zollfrei ſind, wie auch Malz, 
tragen bei der Aus fuhr die Haͤlfte der Abgabe 
vom Getreide, woraus ſie verfertigt find. — 


Hopfen, fees und landwaͤrts; vom Pud 
5 Kop. — Thee, jeder Art, vom pud a Kop. 


1I. Einfuhr ⸗Waaren 
Baumwollen⸗Fabrikate (durch alle 
Dite, wo Baumwollen⸗Fabrikate er⸗ 
laubt find). Halbbaumwollene weiße Zeuge 
und Waaren, mit Lein oder Hanf gemiſcht, zu 
dem erlaubten Artikel des Tarifs littera a. ges 
hoͤrig: Metkal, Perckal und andere vom Pfd. 
70 Kop. Halbbaumwollene Zeuge und Wag⸗ 
ren mit Flachs oder Hanfgarn, gehoͤrig zum 
erlaubten Artikel des Tarifs littera b., baum⸗ 
wollene halbdurchſichtige und durchſichtige 


weiße Fabrikate und andere, vom Pfd. 2 Sil⸗ 
ber⸗Rubel 20 Kop. Halbbaumwollene Tuͤcher, 


durchſichtige und halbdurchſichtige, vom Pfd. 
2 SRub. 20 Kop. Die uͤbrigen halbbaumwol⸗ 
legen Zeuge und Fabrikate, welche ſich den ver⸗ 
botenen baumwollenen Artikeln aneignen, ver⸗ 


boten. Anmerkung 1. Ueber die halbbaum⸗ 
wollenen Zeuge, mlt Seide und Wolle gemiſcht, 
ſiehe den Artikel ſeidene und wollene Fabrikate. 


2. Die gemiſchten Zeuge tuͤrkiſchen Urſprungs, 
die nur zu den Haͤfen des ſchwarzen und aſowi⸗ 
ſchen Meeres zugelaſſen werden, tragen die 
ſchon beſtehende Zollabgabe. — Flachs⸗ und 


Hanf⸗Fabrikate (durch den Hafen von St. 


Petersburg und die Zoll⸗Aemter von Georgen⸗ 
burg und Polangen). Weiße Leinwand aus 
Flachs und Hanf, wie auch weiße Leinwand 
aus Flachs und Hanf mit Baumwolle gemiſcht, 
vom Pfd. 2 SRub.; Kannefas, zum Ausnä⸗ 
hen, vom Pfd. 2 SRub. Zeuge von Flachs 


und Hanf mit Baumwolle gemiſcht, unterlte⸗ 


gen denſelben Verfuͤgungen, als die halbbaum⸗ 
wollenen, außer den zu den Metkals gehoͤrigen, 
welche die Abgabe wie Leinwand tragen, die zu 
den Artikeln, Tiſchtuͤchern, Servietten und 
Handtuͤchern gehoͤren, bleiben verboten. Dies 
Letztere erſtreckt ſich auch auf die halbbaumwol⸗ 
lenen Zeuge. — Silber (Paſſagier⸗Gut, 
nach der beſtehenden Grundlage, aber 
das übrige durch alle Häfen und Zoll⸗ 
Aemter 1ſter Klaſſe), verabredetes jeder 
Art, vergoldet und unvergoldet, das ſich bei 
den Reiſenden vorſindet, außer den Gegenſtaͤn⸗ 
den, die nach dem jetzigen Tarif ohnedies zoll⸗ 
frei zugelaſſen werden, wie auch alle ſilberne 
Sachen, die als Erbſchaft eingehen, vom Pfo. 
3 SRub. — Scheeren (ueberall), zur 
Schaafſchur, im Tarif nicht angezeigt, zoll⸗ 
frei. — Tuͤcher (Wo Leinwand), linnene 
weiße Schnupftuͤcher mit und ohne Raͤn der, 
vom Pfd. 2 SRub. 25 Kop. — Rohr und 
andere Stoͤcke (durch den Hafen von St. 
Petersburg und die Zoll⸗Aemter von Georgen⸗ 
burg und Polangen), mit und ohne Beſchlag, 
aber ohne fremdartiges Zubehoͤr, vom Pfunde 


1 SRub. 50 Kop. — Seiden⸗Fabrikate 
(durch den Hafen von St. Petersburg und die 


Zoll⸗Aemter von Georgenburg und Polangen), 
Gaze oder Flohre, Milchflohr oder Krepp, ge⸗ 
faͤrbte, bunte und gebluͤmte, mit aufgelegten 
und aufgeleimten Verzierungen, mit Gold, Sil⸗ 
ber, unachtem Golde oder ganz aus ſolchem 
Metall, Strohgewebe u. dgl. wie auch Marly, 
Files, Seidenkanafas, weiße und gebluͤmte, 
mit Ausnahme aller ausgenaͤheten und geſtick⸗ 
ten Gegenſtaͤnde der Art, vom Pfd. 12 S Rub. 
Halbſeidene Zeuge, mit Wolle, Baumwolle, 
Leinen oder Hanf, Floret oder Flockſeide oder 
damit gemiſcht, werden den nicht verbotenen 


Artikeln nicht durchſichtiger und halbdurchſich⸗ 
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die ſeidenen. 
ten Artikeln gezaͤblt werden koͤnnen, bleiben 
verboten. — Wollen ⸗ Fabrikate (durch 
den Hafen von St. Petersburg und die Zoll⸗ 
Aemter von Georgenburg und Polangen). 
Weißer Kaſimir vom Pfd. 2 SRub. 50 Kop. 


— Anſtatt des jetzigen Artikels des, 


Tarifs (durch alle Orte, wo es jetzt 
erlaubt. tft), Kord, Tollinet, Patencord, 
weiße wollene Umhaͤngetuͤcher fuͤr Hebraͤer und 
verſchledene Wollen⸗Fabrikate mit Flachs, Hanf 
oder Baumwolle gemiſcht, einfarbig oder bunt, 
und gedruckt, vom Pfd. 2 SRub. 50 Kop. — 
Wollen⸗Waaren und Fabrikate mit Seide 


gemiſcht, werden als balbſeidene Waare ber 


krachtet, und bezahlen: Nichtburchſichtige, ein⸗ 


farbige und ſchillernde, das Pfd. 4 SRub., 
halbdurchſichtige und durchſichtige weiße 8 S. 


Rub., gebluͤmte und bunte 12 SRub. Zoll⸗ 
Abgabe. — Huͤte (wo jetzt Strohbuͤte erlaubt 
find), Von Baſt, genannt Paille de ris, vom 

Pfd. 3 SRub., Strohhuͤte und aus Baum 
wolle geflochtene vom Pfd. 12 SR ub. 
. Dies Verzeichniß tritt in Wirkſamkeit 


vom 1. Januar 1826, und wo es iu den Zoll⸗ 
Aemtern ſpaͤter eingeht, vom Tage des Ein⸗ 


treffens. Die Aus fuhr⸗Waaren, wenn auch 
ſchon die Angaben uber dieſelben im Zoll vor 
dem Empfang dieſes Verzeichniſſes gemacht 


waͤren, aber der Zoll noch nicht wirklich erho⸗ 
ben worden, ſind nach der neuen herabgeſetzten 
Abgabe zu verabfolgen, und die Einfuhr⸗Waa⸗ 
ken nach der frühern geringern. Heimlich ein⸗ 
gefuͤhrte, früher verbotene Waaren, die jetzt 
kur Einfuhr zugelaſſen werden, wenn fie bis 


zum Jahre 1827 entdeckt werden, unterliegen 


den Verfuͤgungen uͤber Einſchwaͤrzung verbote⸗ 


ner Waaren; vom Jahre 1827 an aber den 
Verfügungen über die Einſchwaͤrzung erlaub⸗ 
ter Waaren. — 2. Der Finanz⸗Miniſter wird 
die Veranſtaltung treffen, daß fuͤr diejenigen 
Wagren, welche früher verboten waren und 
fetzt zur Einfuhr erlaubt worden, beſondere 


Stempel gebraucht werden, daher auch die 


Durchlaſſung dieſer Waaren nicht eher ſtatt 
finden kaun, als bis die Zoll⸗Aemter dieſe 
Stempel erhalten haben; woruͤber das Depar⸗ 
tement des auswärtigen Handels zu feiner Zelt 
eine Bekanntmachung etlaſſen wird, — 3. Zur 


und großmüthigern Gebrauch von ſeinem Reich⸗ 


nn 
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tiger, oder burchſichtiger Seilden⸗Fabrikate beta: 
gezählt, und bezahlen dieſelbe Zollabgabe als 
Die, welche nicht zu den erlanb⸗ 


Bequemlichkeit für die Kaufmannſchaft wird 
das Finanz⸗Miniſterium im Verfolg eine neue 
Ausgabe des europäiſchen Tarifs anfertigen, 
ünd in ſolche alle die Veränderungen aufneh⸗ 
men, die fett der anfänglichen Bekanntmachung 


bis jetzt eingetreten find, zugleich mit Beifüs ° 


gung eines eigenen Perzeichniſſes von allen big 
jetzt ſtatt gefundenen Unterordnungen nicht ge⸗ 
nannter Gegenſtaͤnde nach Vergleichung derſel⸗ 
ben mit den Verfuͤgungen des gegenwaͤrtigen 
Verzeichniſſes. at 

Der fürzlich verſtorbene Reichskanzler, Graf 
Nikolaus Romanzow, von 1807 bis 1814 Mi⸗ 
niſter der aus wärtigen Angelegenheiten, ſtarb 
an Alters ſchwaͤche. Ein kleiner Stoß an den 


linken Schenkel gab die naͤchſte Veranlaſſung 


dazu. Er war der Sohn des Feldmarſchalls 
Peter Romanzow, der die Regierung Katha⸗ 
rinens durch ſeine Siege über die Tuͤrken fo 
glänzend verherrlichte. Auf ſeine Koſten wurde 
die Reiſe um die Welt von Moritz v. Kotzebue 
ausgefuͤhrt; ihm verdankt die Geſchichte den 
ſeit 1813 in Moskau gedruckten ruſſiſchen Co: 
dex diplomaticus. Seine Herrſchaft Homel 
in der Ukraine war durch die veredelte Kultur, 
durch die muſterhafte Adminiſtration, durch die 
Thaͤtigkeit und Einſicht, womit alle Zweige der 
Landwirthſchaft und Induſtrle daſelbſt betrie⸗ 
ben worden, ein Vorbild für alle Gutsbeſitzer. 
Nie machte ein Großer des Reichs einen edlern 


thume. Patriotiſche und wiſſenſchaftliche un, 
ternehmungen wurden mit fuͤrſtlicher Freige⸗ 
bigkeit von dem Verſtorbenen befoͤrdert. Vor 
etwa 40 Jahren begann er ſeine Laufbahn als 
zuffifcher Geſandter in Frankfurt am Main; 
ſpaͤter befoͤrderte er, als Miniſter des Han⸗ 
dels, Alexanders große Ideen zur Aufnahme 
des in⸗ und auslaͤndiſchen Verkehrs, nament⸗ 
lich in Beziehung auf Odeſſa, durch die zwecks 
maͤßigſten Maaßregeln aufs Thaͤtigſte. Als er 
waͤhrend des Feldzugs von 1814 ‚feine Stelle 
als Reichs⸗Kanzler niederlegte, ſandte er mit 
edler Großmuth alle Geſchenke an Gold und 
Diamanten, die er waͤhrend feines Miniſte⸗ 
riums von fremden Hofen erhalten hatte, als 
patrlotiſche Gabe an die Invaliden⸗Anſtalt. 
Canova verfertigte 1817 eine Koloſſal⸗Statue 
des Friedens fuͤr ihn, die in der einen Hand 
einen Oelzwelg haͤlt, mit der andern ſich auf 
eine Säule ſtützt, welche die Inſchrlft fuhrt; 


„Frlede zu Abo 77433 Friede zu Rudſchuck⸗ 
Kainardji 1774 Friede zu Friedrichshamm 
1809,“ und an den ſeltenen Umſtand erinnert, 
daß drel der wichtigſten Friedens ſchluͤſſe Ruß⸗ 
lands von Großvater, Vater und Sohn ge⸗ 
ſchloſſen wurden. Graf Romanzow hinter⸗ 
läßt keine Kinder; er war nie verheirathet, 
aber Vater und Wohlthaͤter aller derer, die in 
irgend einem Verhaͤltniſſe mit ihm fanden. 

Ehrlſtiania, vom 20. Januar. 

Aus der Vogtel Senjen berichtet man vom 
6. November folgendes: „Leider hat das Elend 
des Hungers ſich bereits bei uns gezeigt, und 
wir ſehen mit Furcht der Zukunft entgegen. 
Oer regnigte kalte Sommer verurſachte das 
Fehlſchlagen der Heu⸗Erndte, und dle Korn⸗ 
Erndte gab uns nur einige von Froſt beſchaͤdigte 
Aehren, welche unſere Winternahrung ausma⸗ 
chen. Auch fiel die Herbſtfiſcherel ſchlecht aus. 
Die offentlichen Magazine des Landes haben 
keinen Vorrath, die Ruſſiſchen Kornfahrzeuge 

haben uns nicht beſucht, und dle Kaufleute in 

‚unferer Gegend find ſchlecht gerſehen, mit 
Ausnahme des Capt. Chriſtenſen, deſſen volle 
Magazine und edler bereitwilliger Eredit bereits 
mehrere Arme vom Hungertode errettete. 

Von der italieniſchen Grenze, 


PER, 


vom 21. Januar. 


Ibrahim⸗Paſcha hat nunmehr doch ſeine of⸗ 
fenſiven Operationen auf allen Punkten begon⸗ 
nen, und zwar nach den mit dem Kapudanpa⸗ 
ſcha in den zwiſchen ihnen ſtatt gehabten Confe⸗ 


tenzen getroffenen Verabredungen. Ein Theil 
ſeiner Truppen wurde beordert, über den Iſth⸗ 


mus von Corinth nach Livadien vorzudringen, 
um dieſe fuͤr die projectirten fernern Operatls⸗ 


nnen hoͤchſtwichtige Provinz zu beſetzen und zu be⸗ 
Hbaupten, während ein anderer Theil das ſuͤd⸗ 


liche Ufer des levantiſchen Meerbuſens beſetzte, 
und ſich vorzuͤglich bei Voſtizza konzentrirte, 
und ein hoͤchſt bedeutendes Corps von der letzten 
Expeditlon auf des Kapudan⸗Paſcha's Flotte 
eingefchift blleb, oder zu Patras verweilte. 
Nach dem erſten Unfall, den das gegen Corinth 
aufgebrochene Corps in der Naͤhe dieſes Platzes 
erlitten, ließ es Ibrahim durch die bei Voſtlz⸗ 

za ꝛc. verſammelten Truppen verſtaͤrken und ges 
gen den Iſthmus anrücen. Allein hler erlitt 
es eine noch entſcheldendere Niederlage durch dle 


Ruͤckzug zwangen. 
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in Oſt⸗ und Mittel⸗Grlechenland kommand. Ca⸗ 
pitanis, fo daß es feinen Zweck, auf das feſte 
Land von Griechenland. aus der Halbinſel vor⸗ 
zuruͤcken, gar nicht erreichen konnte. Mittler⸗ 
weile hatte der Kapudan⸗Paſcha die auf feiner 
Flotte eingefchifften und zu Patras befindlichen 
Egypter nach Etolien uͤbergefuͤhrt, und dazu den 
Augenbllck benutzt, wo ſich Miaulis, der mit 
ſelner Abtheilung bisher immer bel Miſſolun⸗ 


gh und den kurzolariſchen Inſeln verweilt, ent⸗ 


fernt hatte, ohne daß man wußte, was zu dle⸗ 
ſer Entfernung Veranlaſſung gab. Die egyptl⸗ 
ſchen Truppen vereinigten ſich nach ihrer Lanz 
dung mit einem Thell von Reſchids Armeekorps 
und griffen Miſſolunghi an. Nich einigen Nach⸗ 
richten haͤtte Ibrahim⸗Paſcha dieſen Angriff in 
Perſon kommandirt, nach andern wäre er an 
der Spitze desjenigen Armeekorps geſtanden, 
das über den Iſthmus vordringen ſollte. Wie 
dem auch fet, der Angriff wurde abgeſchlagen, 
allein es war ein neuer bereitet und die ſchwere 
Artillerle eingetroffen, die denſelben unterftügen 
follte. Nun kam aber auch Mfaulis an die Kuͤ⸗ 
ſte von Etollen zuruͤck, und mit Ihm Sachturl 
und andere Navarchen, die er erwartet hatte, 
und denen er auf die Nachricht, daß fie bei Na⸗ 


bvarino angegriffen werden ſollten, entgegen 


gegangen war. Auf ihren Schiffen befand ſich 


ein Sukkurs von Truppen, welchen die Inſeln 
und die griechiſche Regierung dem bebraͤngten 


Miſſolunghi ſendeten. Kaum waren dieſe aus⸗ 
geſchifft und hatten ſich mlt der Beſatzung des 
Platzes vereinigt, als fie ſelbſt einen allgemei⸗ 
nen Angriff auf die combinirten Duͤrken und 
Egypter unternahmen und dieſe nicht allein 
gaͤnzlich ſchlugen, ſondern auch zum ſchnellen 
Buchareſt, vom 14ten Januar. 
Durch die ruſſiſche Poſt aus Konſtantlnopel, 
welche gewöhnlich drei Tage fruher abgeht als 
die oͤſtreichiſche, und diesmal Brlefe bis zum 
ten d. mitbringt, erfahren wir, daß am zten 
Jan. in der meiſt von Chriſten bewohnten Vor⸗ 
Habt Galata ein großer Brand ausbrach (der 


nach hier verbreiteten Geruͤchten durch die Ja⸗ 


nitſcharen veraulaßt worden), wobei gegen 
1000 Buden und 1500 Haͤuſer ein Raub der 
Flammen geworden ſeyn ſollten. Der dadurch 
den Chriſten zugefuͤgte Schaden wird in einigen 
Briefen auf 15 Millionen Piaſter angegebon. 


* 


N 


Man ſieht mit Ungeduld naͤhern Berichten ent⸗ 


gegen. — Ueber Odeſſa war die Nachricht 


von der Thronentſagung Konſtantins und der 


Thronbeſteigung des Kafſers Nikolaus in Kon⸗ 


ſtantinopel bekannt geworden; allein es wird 
1175 gemeldet, welchen Eindruck ſie gemacht 
abe. SEHR 
JZJaute, vom 2. Januar. 
Ueber den verungluͤckten Sturm der Tuͤrken 
auf Miſſolunghi erfahren wir noch Folgendes: 


„Den. 26ften Dezember pflanzten die Türken 


zum Zeichen eines Angriffs die Fahnen auf und 
am 27 ſten zogen fie, nach einer kangen Reihe 
von Gebeten, Geſaͤngen und Ausrufungen ge⸗ 
gen die Stadt heran. Es ſcheint, daß ſie durch 
den Anblick der Flotte Mlaulis entmuthigt wur⸗ 


den, denn ihre Anſtrengungen und ihr Wider⸗ 
Hand waren nicht von langer Dauer. Nach al⸗ 
len Anzeigen haben fie einen bedeutenden Ver⸗ 


luſt erlitten, denn man fand 1500 Todte auf 
dem Platze, und die Anzahl ihrer Verwundeten 
war noch betraͤchtlicher. Man verſichert, daß 
ſich auch einige Franzoſen, dle dieſes Namens 
unwuͤrdig find, bei der Artlllerie Ibrahims 


befanden.“ — Die ſogenannten Commiffalre, 


welche die Pforte abgeſchickt hat, haben noch 
kein Zelchen des Lebens von ſich gegeben, und 
allem Anfcheine nach werden fie ſich nicht mel⸗ 
den. Anſere letzten Nachrichten aus Conſtan⸗ 
kinopel berichten uns, daß der Tod des Kal⸗ 
ſers Alexander dafelbſt große Beſorgniſſe ver⸗ 
anlaßt hat. Jene Commiſſaire ſcheinen nicht 


ſfowohl Aufträge an die Griechen erhalten zu 


hoben, ſondern vielmehr an Mehmet⸗Ali in 


Egypten, um von ihm eine zte Expedition nach 


Morea zu verlangen. 
Hydra, vom 1. Januar. 


Die Hydryoten haben beim Cap Matapan 


acht Transportſchiffe mit Munitlon⸗ und Munb⸗ 
vorraͤthen, die nach Modon beſtimmt waren, 
weggenommen. — Der Oberſt Arnaud, ein 
tuͤchtiger Ingenieur, hat weſentlich dazu belge⸗ 


tragen, daß ſich Napoli gegenwaͤrtig in dem be⸗ 
ſten Vertheldigungszuſtande befindet. — Ca⸗ 
naris iſt fo arm und ſo uneigennuͤtzig, daß ihm 


kuͤrzlich ein Reiſender wit Gewalt 30 Fr. auf⸗ 


drang, um nur fuͤr feine nothwendigſten Ber 


duͤr fniſſe ſorgen zu koͤnne / 


5 Mexiko, den 22. December. 85 
Hier iſt unterm 20, d. folgender Alllanztraft⸗ 
tat zwiſchen der Republik Mexiko und der Re⸗ 
publik Columbien bekannt gemacht worden: 
„Die Reglerung Columbiens einerſeits und die 
von Mexico andrerſeits, haben bei dem aufrich⸗ 
tigen Wunſche, den Leiden des jetzigen Kriegs, 
zu welchem fie durch den König von Spanten 
gezwungen worden find, ein Ende zu machen, 
und bei dem Entſchluſſe, ihre geſammte Land⸗ 
und Seemacht zur Vertheidlgung ihrer Frei⸗ 
heit zu verwenden, fo wie bei dem Wunſche, 
daß dieſer Bund alle Staaten des ſpaniſchen 
Amerikas umfaffen möge, damit ſte vereint aus 
allen ihren Kräften und mit allen ihren Huͤlfs⸗ 
Quellen dazu beitragen koͤnnen, die gemein⸗ 
ſchaftliche Sache ihrer Unabhaͤngigkeit aufrecht 
zu halten, Bevollmaͤchtigte ernannt, welche 
den nachſtehenden Tractat abgefchloffen haben? 
1. Die Republiken von Columbien und Mexico 
vereinigen u. verbinden ſich für immer u. für 
Kriegs- u. Friedenszeiten, um mittelſt ihrer Land⸗ 
u. Seemacht, ſo weit als es die Umſtaͤnde geſtat⸗ 
ten, ihre Unabhaͤngigkeit gegen Spanien und 
jebe andere fremde Herrſchaft aufrecht zu erhal? 
ten, und, nach geſchehener Anerkennung ihrer 
Unabhaͤngigkeit, ihre gegenſeitige Wohlfahrt, 
ſo wie die Harmonie und das gute Einverkänds 
niß ſowohl unter ihren Bürgern als mit den 
Staaten, mit denen ſie in Verbindung treten 
dürften, zu ſtchern. FE 

2. Die Republiken Columbien und Merifg 
contrahlren demnach und ſchließen zu ihrer ge⸗ 
meinſchaftlichen Vertheldigung einen ewigen 
Alltanz⸗ und feſten und beſtaͤndigen Freund⸗ 
ſchafts⸗Tractat, indem: fie ſich anheiſchig ma⸗ 
chen, ſich wechſelſeitig jeden Angriff oder Ein⸗ 
fall zuruͤckweiſen zu helfen, der auf irgend eine 
Weiſe die Sicherheit ihrer Unabhaͤngigkeit und 
ihre Freiheit bedrohen, ihr Intereſſe beeintraͤch > 
tigen oder ihre Ruhe ſtoͤren koͤnnte; doch ge⸗ 
ſchleht es in letzterem Falle nur auf Verlan⸗ 
gen von Seiten einer oder der andern beider 
Regierungen. x ER 

(Wir laſſen hier nur die Artikel folgen, wel⸗ 
che ein allgemeines Intereſſe haben.) 5 

8. Die kontrahlrenden Maͤchte verbuͤrgen ſich 
wechſelſeitig die Integritaͤt ihrer reſp. Gebiet „ 
wie fie vor dem jetzigen Kriege beſtanden, in? 
dem ſie als Theil diefes Gebiets auch die Länder 
anerkennen, die nicht in den Vice⸗Koͤnigreichen 


er 


ER: 


— 


Merike und Neu⸗Grenada inbegriffen waren, 
aber jetzt damit verbunden ſind. RE 


9. Die Sbeile, aus denen das Geblet beider 
Maͤchte beſteht, ſollen beſtimmt und anerkannt 


werden. 5 a 5 
10. Sollte ungluͤcklicherweiſe die innere Rube 
auf dem Gebiet einer der beiden Maͤchte durch 


übelwollende, gegen die geſetzmaͤßlge Regierung 
feindſelig geſinnte Menſchen geſtoͤrt werden, fo 


machen ſich die contrahlrenden Partheien anheiz 


ſchig, gemeinſchaftliche Sache gegen dieſelben 


zu machen, bis die Ordnung hergeſtellt iſt, und 

das Geſetz wieder die Herrſchaft erhalten hat. 
12. Um die Bande der kuͤnftigen Verbindung 

zwiſchen beiden Stgaten enger zu ziehen und 


8 jede Unterbrechung Ihrer Freundſchaft und ihres 


guten Einverſtaͤndniſſes zu verhindern, ſoll ein 
Congreß veranſtaltet werden, den jede Macht 
mit zwei Bevollmaͤchtigten beſchicken wird, die 


auf dle naͤmliche Weiſe beglaubigt werden ſollen, 
wie es hinſichtlich der Miniſter deſſelben Ran⸗ 
ges bei fremden Natlonen der Fall iſt. 


113. Beide Maͤchte machen ſich anhelſchig, die 


Rath, bel gemeinſchaftlicher Gefahr als Ver⸗ 


andern Staaten des vormaligen ſpan. Amerika 


zum Beitritt zu dem gegenwaͤrtigen ewigen Al⸗ 
lianztractat aufzufordern. 


14. Sobald dieſer wichtige Zweck erreicht iſt, 
fol ſich ein allgemeiner Congreß, aus den Bes 


vollmaͤchtigten der amerikaniſchen Staaten be⸗ 


ſtehend, verſammeln. Der Zweck deſſelben 
geht dahin, innige Verhaͤltniſſe zwiſchen allen 


und jedem dieſer Staaten herzuſtellen und zu be⸗ 
feſtigen; er ſoll bei großen Gelegenheiten als 


einisungspunft, bei Mißverſtanduſſſen als 
treuer Dollmetſcher der Tractate, als Schleds⸗ 
richter und Verſoͤhner bei Streitigkeiten und 
Zwiſten dienen, 

15. Da der 
grlrender Theil von Columblen und der paſſend⸗ 
ſte Punkt zur Verſammlung dieſes Congreſſes 
it, fo verſpricht dieſe Republik den Bevollmaͤch⸗ 
tigten alle die Erleichterungen zu verſchaffen, 
welche die Gaſtfreundſchaft unter clviliſirten 
Nationen und der geheillgte Character eines 
Geſandten erheiſcht. : 


16. Diefelbe Verpflichtung ͤͤbernimmt auch 


Mexiko, wenn jemals Krlegeshalber oder in 
Folge des Einverſtaͤndniſſes der Mehrzahl der 


Staaten ſich der Congreß innerhalb ſeines Be⸗ 


reichs verſammeln ſollte. 


* 


Iſthmus von Panama ein Inter: 
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17. Dieſer ewige Unſons⸗Allianz⸗ und Con⸗ 
foͤderationstractat fol die Nationalſouveraine⸗ 
tät keiner der contrah. Mächte hinſichtlich ibrer 
Geſetze, ihrer Regierungsform und ihrer aus⸗ 
waͤrtlgen Verhaͤltniſſe auf irgend eine Weiſe 
beeintraͤchtigen; aber dieſe Maͤchte machen ſich 
foͤrmlich anheiſchig, in kein Verlangen von Ent⸗ 
ſchaͤdigung, Tribut oder Auflage von Selten 
Spaniens, fuͤr den Verluſt ſeiner vormaligen 
Souverainetaͤt oder von Seiten irgend einer an⸗ 
dern Macht in Spanlens Namen zu willigen. 
Sie kommen uͤberein, keinen Tractat mit Spa⸗ 
nien oder irgend einer andern Macht zum Nach⸗ 
theil ihrer Unabhaͤngigkeit abzuſchließen, ſon⸗ 
dern zu allen Zeiten ihre wechſelſeitigen Intereſ⸗ 
fen mit der freien, unabhängigen, befreunde⸗ 
ten und verbuͤndeten Staaten eigenen Wuͤrde 
und Energie aufrecht zu erhalten. . 

(Dieſer Tractat iſt gehoͤrig ratificirt worden.) 
(Unterz.) Guadalupe Victoria, Praͤſident. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, Se. Majeftät der König haben 
unterm 18. Januar zu beſtimmen geruhet, daß 
das te Cuͤraſſter⸗Regiment von jetzt an die 
Benennung: tes Cuͤraſſter⸗Regiment (genannt 
Kaiſer von Rußland) führen ſoll. Gi 

Dem Großherzogl. Weimarſchen wirklichen 
Geheimen Rathe, Herrn von Goͤthe, Excellenz, 


iſt von der dieſſeitigen Regierung das Privile⸗ 
glum, welches die neue Ausgabe ſeiner Werke 
gegen jeden Nachdruck in den preußiſchen Staa⸗ 
ken ſchuͤtzt, in einem prachtvollen Einbande von 


Maroquin zugeſendet worden. Da unfere Ge⸗ 
ſetzgebung ohnehin ſchon den Nachdruck als ei⸗ 
nen Diebſtahl des literariſchen Eigenthums ver⸗ 
poͤnt, bedurfte es eigentlich keines beſondern 
Privileglums, denn ſelbſt in den Rheinlanden 
haben die noch beſtehenden franzoͤſiſchen Geſetze 
den Nachdrucker von Schillers Werken nicht 
gegen die Strenge der Geſetze der älteren Lan⸗ 
destheile der Monarchie ſchuͤtzen koͤnnen. 


Zu Klein⸗Waltersdorf unweit Freiberg war 
am 31. Januar d. J. die Frau eines Berg⸗ 
manns von 5 Kindern (3 Knaben und 2 Maͤd⸗ 
chen), alle wohlgeſtaltet und voͤllig gereift, ob⸗ 
ſchon ſehr klein, unter Behandlung der daſigen 
eben ſo geſchickten als gewiſſenhaften Hebamme 
in dem Zeitraume von 7 Stunden glücklich ent⸗ 
bunden worden. Zwei, die beiden zuletzt gebor⸗ 


nen, ein Knabe und ein Mädchen, find ſofort 
nach der Geburt verſchieden. An den 3 Übrigen, 
zwei Knaben und ein Mädchen, iſk ohne Verzug 
die heilige Taufe vollzogen worden. Vor zwei 
Jahren hatte dieſelbe Frau Zwillings⸗Knaben 
geboren. RT 

Am 28, December v. J. wurde von dem her; 
zoglichen Anhalt-Deſſaulſchen Foͤrſter Knabe in 


Steckby in der Elbe, unterhalb Aken, ein Del⸗ 
phin mit der Buͤchſe erlegt. Das Thler war 
weiblichen Geſchlechts, 4 Fuß 3 Zoll lang, 


und wog Fr Pfund. Es iſt ausgeſtopft wor⸗ 
den, und wird als große Merkwuͤrdigkeit im 
herzogl. Naturalien⸗Kabinet zu Groß⸗Kuͤhnan 
aufgeſtellt. RE ER ; 


Ich fand unlaͤngſt (erzaͤhlt Frau von Genlis 
in ihren Memoiren) ia einem öffent lichen Blat⸗ 
te die Beſchrelbung von dem Grabe Buonapar⸗ 
te's auf St. Helena, Man hat die außeror⸗ 


dentlichſten Vorſichtsmaaßeegeln getroffen, daß 


der Leichnam nie entwendet werden kann. Er 


wurde unermeßlich tief in die Erde verſenkt; 
dann iſt die noch gefuͤrchtete ſterbliche Huͤlle mit 


eifernen Stangen und dicken Höffernen Balken f 
verwahrt, die kreuzweiſe uͤber einander befe⸗ 


ſilgt find. 


Die braſiliſchen Diamantgruben. 

Sie befinden ſich im Schooße der hoͤchſten 
Gebirge. Es iſt der unter dem Namen Cerro 
do Frio bekannte Theil, Hier nimmt der eigent⸗ 
liche Diamantboden 16 Stunden von Norden 
nach Süden, und halb fo viel von Oſten nach 
Weſten ein. Es werden in allem acht Diamant⸗ 
gruben gezahlt. Die größte darunter befindet 
ſich am Fluſſe Jigi⸗ ton⸗honha, und wird Mans 
danga genannt. Eine Gruppe von hundert klei⸗ 
nen, einzeln ſtehenden, runden Haͤufern, mit 
hohen Strohdächern, zum Theil mit Gärten 
umringt; ein großer, offener Schuppen, der 


en länglichtes Viereck bildet, mit einem tief 


herabgehenden Dache von Riedgras; ungeheure 
Haufen von Abfall auf der einen, und von fri⸗ 


ſchem Cas calhas auf der andern Selte; endlich 
ein breiter, ſchnellffießender Strom, mit Sei⸗ 
ten⸗Kauälen — das iſt der Eindruck des erſten 
Anblicks der Werke von Mandanga. Wle bei 


bas iſt derſelbe, wie er in den Goldgruben ge⸗ 


ten wieder hinaus laufen kann. Wenn nun die 
Waͤſche anfangen folf, nehmen drei Auffeher 
uͤber dem Kanale und auf dem Cascalhao Platz. 


dem Golbe, erfordert es auch bei der Diaman⸗ 
tengewinnung eine doppelte Arbeit: das Aus⸗ 
graben und das Waſchen des Cas calhao; jenes 
in der trocknen, diefes in der naffen Jahreszeit. 
Um den Eascalhao auszugraben, muß der Ras 
nab abgedammt und ausgetrocknet, fo wie der 
Schlamm weggeſchafft worden ſein. Der aus⸗ 
gegrabene Cascalhao wird vermittelſt eines 
Maſchinenwerks verfuͤhrt, das einem ſogenann⸗ 
ten Hunde gleicht. Zwei Karren bewegen ſich 
unaufhoͤrlich, in entgegengeſetzter Richtung hin 
und her. So ſchichtet man die Maſſe in der 
Naͤhe des Waſchſchoppens auf. Der Cascal⸗ 


funden wird. Der Waſchſchoͤppen ſelbſt hat 
folgende Einrichtung. An dem einen Ende, 
und etwas unterhalb der Mitte deſſelben, geht 

quer der Waſſer⸗Kanal hindurch. Dieſer iſt 
mit dicken Bohlen bedeckt, worauf der Cascal⸗ 
hab zwei bis drel Fuß hoch ausgebreitet wirs. 
Von dem Kanale aus laufen der Laͤnge nach 
gegen das andere Ende des Schopfens 20 Tröge 
hin. Ste ſind jeder drei Fuß breit, und wer⸗ 
den durch Bretter gebildet, die unten eingegyos⸗ 
ſet, auf beiden Seiten aber wie gewohnlich ber 

feſtigt find. Saͤmmtliche Troͤge haben die ge⸗ 
hoͤrige Abſchuͤſſigkelt, fo daß das Waſſer ver⸗ 
mittelſt kleiner Oeffnungen oben hinein und uns“ 


Ste haben hohe, in gleicher Entfernung auf 
Geruͤſten aufgerichtete Stuͤhle, die aber, um 
fie wach zu erhalten, ohne alle Lehnen find. 

Zu gleicher Zelt begeben ſich die Neger, je brei 

bis ſechs zu einem Troge, je nachdem die bear⸗ 
beitende Maſſe mehr oder weniger noͤthig macht. 
Sie ſtellen ſich ausgeſpreizt, einer hinter den 
andern darauf, fo daß fie mit den Füßen auf 
beiden Rändern ruhen. Jeder iſt mit elnem 
eiſernen Harken verſehen, der einen kurzen 
Geiff und fuͤnf Zaͤhne hat. Der erſte harkt 
nun dem zwelten u. ſ. w. elne Ladung Caseal⸗ 
bao zu, worauf da zugleich Waſſer eingelaffen 
wird, das Durcharbeiten derſelben beginnt. 
Dies dauert fo lange, bis alle erdigen Thelle 
wiggeſchwemmt ſind und bas Waffer vollig hell 
abfließt,. Jetzt wird die grobe Steinmaſſe 
herausgeworfen und das Uebrige ſorgfaͤltig 
unter ſucht! N 55 


Erſte Beilage | 


Etrſte Beilage zu No. 18. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In einer Klesgrube unten an dem Dorf 
Kndnau, unwelt von dem Punkt, wo ſich die 
Thaͤler der Reuß und des Zugerſees vereinigen, 
wurde der Stoßzahn eines Elephanten ausge⸗ 
graben, welcher 4 Fuß in der Laͤnge, und am 
Wurzelende einen halben Fuß im Durchſchnltt 
mißt. Vielleicht daß bei ſorgfaͤltigem Nach⸗ 
graben noch andere Ueberreſte dieſes Thieres 
vorgefunden werden. RER 


Es hat ſich in Frankreich eine vom Koͤnlge bez 
ſtaͤtigte Geſellſchaft für die Flachsſpinnerej mit⸗ 
telſt Maſchinen gebildet. Ein Pariſer Kauf⸗ 

mann hatte ſchon 1819 eine ſolche Anftale in 
Verſailles begonnen, worauf ſpaͤter noch mehre⸗ 
ke andere entſtanden waren. Die neue Geſell⸗ 
ſchaft will 1 Mill. Fr, auf dieſes Unternehmen 
verwenden. en 125 


Wie weit nun der Luxus des Einbindens 
jetzt in Parls gehet, iſt daraus erſichtlich, daß 
neulich bei Gelegenhelt der Neufjahrsausſtel⸗ 
ung in dem Buchladen des Hin. Boſſange eln 


Buch zu haben war, deffen Einband — e kan 
bula vera — 6000 Franks (ungefähr 1500 Rthlr.) u. f. w. Aber auch manche andere Artikel fin⸗ 
FFF den ſich auf ber Liſte, z. B. eine bedeutende Zus 


koſtete!! 
Sobald in Conſtantinopel Feuer auskommt, 
findet ſich ſogleich der Kapudan⸗Paſcha mit eis. 
ner ſtarken Bedeckung ein. Hinter ihm folgen 
die Spritzen⸗ und Feuerleute in guter Ordnung. 
Jene haben Handfprigen, die fie zu z und 2 auf 
den Schultern tragen; dieſe find mit Ketten und 
langen Hakenſtoͤcken verſehen. Waͤhrend nun 
jene das brennende Haus beſpritzen, reißen dieſe 
die benachbarten ein. Zu dieſem Ende umſchlln⸗ 
gen ſie dieſelben mit Ketten, und befeſtigen in 
derſchiedenen Richtungen eine Menge Hakenſtoͤk⸗ 
ke darin. Jetzt ziehen 30, 40, 50, ja nach 
Befinden 190 Mann daran, und das ſtaͤrkſte 
Haus muß auseinander gehen. Verſteht fich, 
daß alle dieſe Häufer nur von Holtz, hoͤchſtens 
aus leichtem Jachwerk, gebaut ſind. . 


ash, FORTE 


Vom k. Februar 1826. 


Oer Miffifippt hat bei Neu⸗Orleans, wo er 
eine Stunde breit iſt, eine Tiefe von 2 bis 60 
Faden Waffer; er würde feiner größten Lange 
nach von Kinienfchiffen befahren werden ons. 
nen, wenn die Barre an feiner Mündung nicht 
wäre, die großen Schiffen den Zugang ver⸗ 
ſperrt. Trotz feiner großen Breite ſteigt er in 
der naffen Jahreszeit 40 bis zo Fuß über ſei⸗ 
nen niebrigſten Waſſerſtand, und man kann 
daraus die Waſſermaſſe abnehmen, die er dem 
Ocean zuführt. Dieſe wird Übrigens Keinen 
Wunder nehmen, der die Rieſenfluͤſſe ermißt, 
die er in ſich aufufmmt, wie den Ohio, den 
ungeheuern Miffonri, den Arkauſes, den rothen 
Fluß und anbere Fluͤſſe, gegen die die größten 
Ströme Europas verſchwinden. Der Miſſtſippi 
wird jetzt von go meiſtens großen Dampfſchif⸗ 
fen befahren, davon elnige bis zur Groͤße von 
600 Tonnen. Sie bringen in Neu⸗Orleans, 
bedeutende Zufuhren aus dem Innern an. 
Außer Baumwolle und Taback, beſtehen dieſe 
hauptſaͤchlich aus zum Theil zur Ausfuhr be⸗ 
ſeimmten Lebensmitteln, als Getreide, Butter, 
Speck, eingeſalzenem Fleiſch, Mehl (in den 


letzten 4 Jahren 475,000 Faß), Vieh, Haͤuten 


fuhr von Blei, meiſt aus den Minen am Mif⸗ 
fouri (in Bloͤcken allein 157,000 in dieſen vier 
Jahren) und Hagel, Brantwein (80,000 Faß), 
5863 Kiſten Glas, 7274 Kiſten Seife, Eſſig, 
Schießpulver, grobe Sackleinen, Lichte (2619 
Kiſten) , Oel u. f. w. i 


Die übertriebenen Vorſtellungen von der 
furchtbaren chinefifchen Kriegsmacht find ſehr 
herabgeſtimmt durch den Bericht eines ruſſi⸗ 
ſchen Reiſenden, der kuͤrzlich Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, ſich beſtimmte Angaben daruͤber zu 


verſchaffen. Die regelmaͤßigen Truppen ſind, 


nach Verſchiedenheit der Nationen, in 4 große 
Corps abgetheilt, Das erſte von 67,800 Mann 
beſteht aus Mandjours; dies iſt der Kern der 

Armee und diejenigen, die dazu gehoͤren, ge⸗ 


nießen großer Vorrechte. Das zweite von 


wer 
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21,009 Mann beſteht aus Mongolen. Das 
dritte von 27,000 Mann iſt aus Chineſen zu⸗ 
ſammengeſetzt, deren Vorfahren zu den Mand⸗ 
ſchus übergegangen und ihnen behuͤlflich gewe⸗ 
ſen waren, die Monarchie zu erobern. Das 
vierte und am wenigſten geachtet endlich, ob⸗ 
gleich das zahlreichſte, zaͤhlt lauter urſpruͤng⸗ 
liche Chineſen, 500,000 Mann, die als Ber 
ſatzungen im Innern des Reichs vertheilt find. 
Fuͤgt man zu dieſer regelmaͤßigen Armee 
125,000 Mann chineſiſcher Milizen hinzu, fo 
würde das Ganze ſich auf 740,000 Mann ‚bes 
laufen, worunter 175,000 Kavallerie. Es 
giebt außerdem noch eine mongoliſche Kavalle⸗ 
kie, die, ihrer Organiſation und der Art Ihres 


Dienſtes nach, den unregelmaͤßigen ruſſiſchen 


8 Bet am Don und am Ural gleichgeſtellt 
8 en koͤnnte. Alle chineſiſchen Soldaten find 
verheirathet und ibre Kinder, gleich bel der 


Geburt zum Dienſt eingeſchrieben, dazu be⸗ 
filmmt, den Abgang in dem Corps, zu welchem 


fe gehören, zu erſetzen. Außer den Waffen, 
einem Pferde, einer Wohnung und einem Vor⸗ 


kathe Reis, erhält jeder Soldat von der erſten, 
aten und zten Diviſton einen monatlichen Sold, 


der nach unſerm Gelde 15 bis 20 Mark betra⸗ 


gen kann; aber er muß ſich auf eigene Koſten 
klelden, wodurch ein buntſcheckigtes verworre⸗ 


nes Gemiſche entſteht. Den Soldaten der Aken 


Diolſion giebt die Regierung Ländereien, aus 

3 en muͤſſen den hiermit ergebenſt an. 

Koſel, den 7. September 1826. Be 
Guſtav Grauer, Fuͤrſtl. v. Hohen⸗ 


denen ſie ihren Unterhalt ziehen muͤſſen; es 
giebt wohl keine Armee, die ſich leichter rekru⸗ 
kirte als dle chineſiſche; die Menge drängt ſich 


zu den Fahnen, um eine Zuflucht gegen Elend 


und Hunger zu finden. Trotz der ungeheuren 
Summe, die der Unterhalt dieſer Truppen 
koſtet, iſt das ganze Mllitalrweſen, der Geiſt 
und die Disciplin im tiefſten Verfall, ſo daß 
der verſtorbene Kaſſer in einer Proklamatlon, 
die er im Jahre 1800 erließ, den Mandſchus, 
denen er. Ihre alten Thaten in Erinnerung 
bringt, den Vorwurf macht, daß fie ſchwaͤcher 
und unkriegeriſcher waren, als die Chinefen 
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ſelbſt, von denen eine Hand voll ihrer Vorfah⸗ 
ren viele Tauſende beſiegt hätten: 


— — —— h — petnin nn 


Bei der Abrelſe von hier nach Zobten am 


Berge, empftehlt ſich den Herren Amts ⸗Bruͤ⸗ 


dern, Freunden und Goͤnnern 
Breslau den 9. Februar 1826. 
der Pfarrer Froͤmel. 


Unſere am 31. v. M. vollzogene eheliche Vers 
bindung zelgen wir entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Ratibor den 6, Februar 1826. 


Der Kaufmann Carl Georg Doͤrre r. 5 


Louiſe Doͤrrer, geb. Hoff. 


Geſtern Nacht um 2 Uhr wurde meine Frau, 


unter zwar ſchwierigen und bedenklichen Umſtaͤn⸗ 


Da 


den, doch aber glücklich von einem gefunden . 85 


Maͤdchen entbunden. 

nen, welche freundlich Theil an uns nehmen. 
Groß ⸗Petecwitz den 9, Februar 1826. 

Carſtadt, Paſtor. 


Den sten d. würde unfere jüngſte Tochter, 


Natalie, 6 Monate alt, nach vielen Leiden 


durch Stick⸗ und Schlagfluß uns entriſſen. 


Tiefbeträbt zeigen dieſen Todesfall zur ſtillen 
Theilnahme entfernten Verwandten und Freun⸗ 
Schloß Birawa bel 


loheſcher Gerichts⸗Aktuarlus. 


H. 3. II. 6. K. CA. III. 


Für dle Abgebrannten zu Jauernigk ging fer⸗ er 
ner ein: ge „ 05 
57) von Paſtor Fſchtner in Scheldelwitz 1 Rihlr⸗ . 


— — — 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
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Theater » Anzeige, 
8 1 Sonntag den raten: 


Sonnabend den Iiten: Das Ehepaar aus der alten Zelt, 5 
— Das Abentheuer in der Judenſchenke. Bee 
Neu einfiudirt: Die Kreußfahr er. 


. Balduln von Eſchenhorſt, Herr Rott. 


Dieſe Anzeige allen de⸗ 


Louiſe Grauer, geb Lachmann. 


— 8 e 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gettl. Koru's 

1 Bi Buchhandlung iſt zu haben: 
Schulze, Prof. F. G., Über Weſen und Studium der Wirthſchafts⸗ oder Cameral⸗ Wiſſen⸗ 
ſchaften. gr. 8. Jena. Frommann. br. 23 Sgr. 
eber den Roͤmhilder Receß vom 28ſten July 1791. Ein Beitrag zur Berichtigung der Urtheile 
des 8 über die Gothalſche Succeſflons⸗Sache. 8. Göttingen. Vandenhoͤck 
& R. broſch. a 8 


tion, broſch. 5 i 5 4 Kthlr. 
Zeitung, landwirthſchaftliche auf das Jahr 1826 ober der Land⸗ und Hauswirth, ein Reperto⸗ 
rium alles Neuen und Wiſſenswüͤrdigen aus der Land⸗ und Haus wirthſchaft für praktiſche 
Landwirthe, Kaufleute und Fabrikauten. Unter der Leitung elner Geſellſchaft praktiſcher 
Landwirehe. Herausg, von G. H. Schnee. 4. Halle. Hemmerde u. S. br. 3 Rtl. ro Sgr. 
Journal für die neueſten and⸗ und Seerelſen, und das Intereſſanteſte aus der Voͤlker⸗ und 
Kaͤnderkunde, zur angenehmen Unterhaltung, für gebildete Leſer aus allen Standen. ı2 Hefte. 
mit Kupfern und Karten. gr. 8. Berlln. Ruͤcker, br. 8 8 Rthlr. 15 Sgr. 

Uinnaea. Ein Journal für die Botanik in ihrem ganzen Umfange. Herausgeg, von D. F. L. 
v. Schlechtendal. ten Bandes 1s Quartalheft. Januar 1826. gr. 8. Berlin. F. Dümmler. 


broch. | : 27 Sgr. 
Jahrbücher der gesammten deutschen juristischen Literatur. Herausgeg. von Dr. F. C. K. 
Schunck, Ir Bd. 3 Hefte. gr. 8. Erlangen. Palm et C. br. 2 thlr. 3 Sgr. 


5 Magazin für Pferdezucht, Veredlung dee Pferde und äußere Pferdekenntniß. Herausg. don 


EEE 5 PIERRE 12 e 8388 0 5 = 2 5 N 5 
Abhandlung über die Comedie aus dem Stegreif und die Italienischen Mas- 
ken, nebst einigen Scenen des Römischen Oarnevals, vom Professor Valentini 


in Rom, mit 20 höchst sauber colorirten. Kupfern. gr. 4. Berlin. 1826. carton, 16 Rilr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9, Februar 18386. 
i Hoͤchſten: 8 Mitkt ler: Niedrigſter: 
Weitzen ⸗Rthlr. 26 Sgr. Pf. — + Nihle, 22 Sgr. ⸗ pf. — Fthlr. 18 Sgr. = Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — + Rthlr. 16 Sgr. = Pf. 
Gerſte ⸗„Rthlr. 13 Sgr. ⸗ pf. — Rthlr. 12 Sgr. ⸗ pf. — RNtylr. 21 Sgr. = Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 11 Sgr. ⸗Pf. — + Ahle, 20 Sgr. 6 Pf. — either. 10 Sgr. = Pf. 
Hirſe ⸗Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. - NH ⸗ Sgr. ⸗ pf. — ⸗Rtylr. Sgr. Pf. 


N Angekommen e Fremde. 

5 In den drel Bergen: Hr. v. Mechow, Partlkuller, von Nelſſe. — In der goldnen 
Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Telchenau; Hr. Graf v. Strachwitz, von Peterwitz; Hr. Els⸗ 
net, Kaufmanu, von Lauban; Hr. Gocht, Hr. Hamann, Kaufleute, von Berlin; Hr. v. Prittwisz, 
Landrath, von Strehlen; Hr. v. Knobelsdorf, Partikulter, von Reuſtädtel; Hr. Fuler, Kaufmann, 
von Bordeaux; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß. — Im goldnen Schwerdt: Hel 
Dlüher, Dlaeonus, von Gnadenberg; Hr. Schmldtlein, Oberamtmann, von Lauterbach; Hr. Kirk 
ſcher, Kaufmann, vou Liegnſtz; Hr. Barthels, Kaufmann, von Bremenz Hr. Schobert, Kaͤufmaum, 
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G. G. Ammon. is Heft. mit 2 Abbild. gr. 8, Hildburghau ſen. Keſſelring. br. 20 Sgr. 5 = 
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von Elberfeld; Hr. Lachmann, Kaufmann, von Greifenberg. — Im goldnen Baum: Here 
Baron v. Löhn, von Wierſewltz; Hk. Heitz, Gutsbeſ, von Guhrau; Hr. Kramer, Gutsbeſitzer, von 
Salzbrunn; Hr. Maͤntler, Kaufmann, von Striegau. — Im Rautenkrang: He. v. Zltzewisz„ 

von Stolpen; Hr. Krull, Kaufmann, von Potsdam Hr. Gürtler, Poſt⸗Serretalr, von Neuſalz. — 
Im blauen Hleſch: Hr. Baron v. Teſchmann, Kammerherr, von Kraſchen; Hr. Glaſer, Kauf, 
mann, von Frankfurt a. M.; Hr. v. Relſewitz, Londſchafts⸗Director, von Wendrinz He v. Kalk, 
reuth, Gutspächter, von Kozmin; Hr. Lehmann, Ober⸗Bau,Inſpector, von Brieg. — Im g d d⸗ 
nen Zepter: He. Salla, Kaufmann, von Berlin; Hr. Kummer, Rentmeiſter, von Trebuſtz.— 

Ju 2 goldnen Löwen: Hr. v. Roſalnsky, Reglerungs Condueteur, Hr. Thauhaͤuſer, Drlonomis 
Tommiſſſar., Beide von Nelſſe. — In der goldnen Krone: Hr. v. Ek, Hauptmann, von Halle, 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. Polenz, VBurgermelſter, von 
Frankenſtein. — Im Prlvat⸗Logis: Hr. v. Knobelsdorſſ: von Altgabel; Hr. v. Köhllchen, von 
Strenz, beide Oderſtraße No. 23; Hr. Grund, Kanzler, von Heinrichau, Nltterplatz Nro. 8; Herr 
Lampel. Rentmelſter, von Prieborn, Hummeret Nro. 3; Hr. zur Hellen, Regtierungsrath, von Po 
ſen, Schuhbruͤcke No. 51; Or. Findeklee, Landgerichts⸗Seeretair, Hr. Dorphal, Paxelkulſer, beide 
von Krotoczyn und No. 23 Kloſterſtraße; Hr. Schoͤbltz, Pfarter, von Trebnitz, Ritterplatz No, 8. 


a Bekannt mach un g. . g 8 
Dies Könige Majeſtaͤt haben durch die im arſten Stuck der Geſetz „Sammlung vom laufen⸗ 
den Jahre publicirte Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 10ten d. M. zur Erledigung der Verwals 
tungs⸗Anſpruͤche, welche aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum ıften November 1813 an 
das Preußiſche Gebtet Erfurt und an den Preußiſchen Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn 
gemacht find, oder gemacht werden koͤnnen, feſtzuſetzen geruht, 5 . 
8 1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbefriedigte Verwaltungs⸗ Ynfprüche an 
die ebengedachten Gebtetstheile zu haben vermeinen, binnen einer viermonatlichen Friſt ihre 
Forderung bei der Koͤniglichen Regierung zu Erfurt anmelden und begründen follen, damit von 
der Beſchaffenhelt ihrer Anſpruͤche Kenntniß genommen und demnaͤchſt beſtimmt werde, wie 
ſolche en des zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu behandeln und zu be⸗ 
richtigen ſind; 5 f : g 
es > daß die diesfaͤlligen Anſpruͤche, welche binnen dieſer Friſt bei der Königlichen Regierung 
zu Erfurt nicht angezeigt worden, fie mögen fruͤher ſchon bei einer Behoͤrde angemeldet wordeg 
ſeyn 1 nicht, zu praͤcludiren und zur Liquidation und Befriedigung nicht weiter zuzu⸗ 
laſſen find; : e = 
2 en daß für ſolche Forderungen, welche zwar in der geordneten Friſt angemeldet, aber 
nicht mit den erforderlichen Beweisſtͤcken belegt worden, die Koͤnigliche Regierung eine ver⸗ 
baͤltnißmaͤßige Nachfriſt zur Beibringung der Juftificatorien feſtſetzen und nach deren fruchtlo⸗ 
ſem Ablauf gleichfalls die Praͤcluſton eintreten ſoll, und 8 „ 
4) daß die Ausfuhrung der unterzeichneten Miniſterial⸗Behoͤrde überlaffen bleibe. In Gr 
maß heit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung suf 
das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preußlſchen Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn noch 
unbefriedigte Anſpruche an die Verwaltung aus der Zeit bis zum rſten November 1813 zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen, ſie mögen bei krgend einer Behörde be⸗ 
reits angemeldet ſeyn oder nicht — ſpaͤteſtens bis zum sten Mai des kuͤnftigen Jahres 1826 bel 
der Königlichen Regierung zu Erfurt, unter Velfügung der Juſtiſicatlons⸗Documente oder der 
Bemerkung, warum und wann ſpaͤter ſie erſt beigefügt werden konnen? — anzumelden, widr 
genfalls alle bis dahin der genannten Königlichen Regierung nicht angemeldete Forderungen, 
ohne Weiteres für praͤcludirt und unguͤltig werden erachtet werden. g 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, fo wie zur Abwendung nutzloſer Reclamationen 
wird noch folgendes bemerkt: JJJ;˙ͥͤ ö . 
f 15) Unter den bei dieſem Liquidations⸗ Verfahren zu beruͤckſichtigenden Verwaltungs⸗Räck⸗ 
ſtaͤnden werden diejenigen unbefriedigten Anſpruͤche an die Verwaltungs⸗Behoͤrden und die, ſolche 
vertretende Koͤnigliche Regierung aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum ıflen November 1813 
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verſtanden, welche nach den Grundſätzen der Fremoherrſchaft aus laufenden Landes⸗Einkuͤn ten 
dun gewohnlichen Verwaltungs⸗Wege hätten befriedigt werden ſollen und nicht früher oder ſpa⸗ 
ter bereits abgemacht find. Es bfeiben auch alle, die verbriefte Kapitals, Staats- und Provinz 
zial⸗ Schuld betreffende Anſprüche, bei dieſem Liquidations⸗Verfahren ausgeſchloſſen, und ge⸗ 
hoͤren von dieſen nur die Zinſen aus der frembherrlichen Zeit zu denſelben. 35 
2) Nach der Natur der Cache und nach anderweiter ausdräcklicher Koͤniglicher Vorſchrift 
iſt es ein weſentliches Erforderniß bei ben zuzulaffenden Anſprächen, daß die ausdrückliche Zeh 
lungs⸗Verpflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewieſen werde, und es ſind daher alle Re⸗ 
clamationen, denen das nothwendige Fundament der ausgeſprochenen Zahlungs » Verpflichtung 
fehlt, gurikekgumetfen.: muss mn 55 85 g : 
38) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmeldung bei der Königlichen Reglerung zu 
Erfurt, gewahrt noch keinen Anſpruch au ſich, vlelmehr iſt die Zeit, ſo wie die Art und das 
Maaß der Berichtigung nach vorbemerkter Allerhoͤchſter Beſtimmung, von näherer Ueberſicht 
der liquiden Anſprüche, ſo wie von den zur Befriedigung zunächſt beſtimmten Reſt⸗Einnahmen 
aus der Zeit, welche dies Liquidatlons⸗ Verfahren umfaßt, abhängig, und die Liquidation vor⸗ 
laͤufig nur zur Eruirung des Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liquiden Forderungen ange⸗ 
ordnet, an welche ſich dem naͤchſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt anſchließen 
werden. Berlin den 27ſten December 1829. 5 
a Könige Immediat⸗Commiſſion für die abgeſonderte Reſt⸗ Verwaltung. 
ae Sa, EZ : EEE E 25 . = gez. 9. Wolfart. = 


0 Befanntmadhung.) Von dem Königlichen Inquifitoriat wird zur öffentlichen Kennt⸗ 
nalß gebracht, daß die verehelichte Pfandleiher Kieſe durch rechtskraͤftiges Erkennniß das Recht 
verloren hat, ferner guf Pfänder zu leihen. Breslau den 27ſten Januar 1826. 725 

a e 5 s 8 Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


i Slebente dramatische Vorlesung von Karl Schalb ..; 
Morgen, Sonntag den faten, König Richard der zweite, historisches Drama von 
Shakspeare nach der Uebersetzung von A. W. v, Schle gel.  Einlalskarten zu dieser 
5 Torlesung sind sowohl in der Maxschen Buchhandlung, als auch in der Hauptexpedition 
der neuen Breslauer Zeitung für sechszehn Groschen zu bekommen. „„ 


(Avertiſſement.) Von dem unterzelchneten Stadt- und Hospital⸗Land „Guͤter⸗Amte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die nothwendige Sub⸗ 
haſtation der beiden zuſammen auf 4389 Rthlr. 24 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten Auguſt Schmidt⸗ 

ſchen Grundſtücke sub Nro. 1. und 2. zu Neuſcheitnig dato verfuͤgt und ſtehen die Licitations⸗ 
Termine auf den loten December ca., auf den roten Februar a. k. und pere m⸗ 
torio auf den 10ten April 1826 Vormittags um 10 Uhr an, wozu Kaufsluſtige 
eingeladen werden, und ſoll dem Meiſtbletenden der Zuſchlag erthellt werden, inſofern keine ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten. Breslau den 17 ten Auguſt 1825. 8 ; 
BR Bet a N Stadt- und Hospitals Land? Güter - Amt. 
(Deffentliche Vorladung.) Im Kriege 1813 bis 1814 mit Frankreich ift der beim 
Garniſon⸗Bataillon des damals erſten ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimentes eingeſtellte Soldat, 
= vorher geweſene Kretſchmer Auguſtin Heiniſch aus Dittersdorff bei Neuſtadt in Oberſchleſien 
verſchollen und wahrſcheinlich auf dem Marſche nach Frankreich in einem Lazarethe verſtorben. 
Da alle Bemuͤhungen etwas zuverlaͤßiges über ihn zu ermitteln vergebens geweſen, ſo hat ſeine 
Ehefrau Johanna geb. Simon und der Curator des mit ihm erzeugten mindrennen Sohnes un⸗ 
ter Beitritt des dem Verſchollenen beſtellten Curators auf Todes⸗Erklaͤrung Behufs der Erlan⸗ 
gung feines Vermoͤgens angetragen und in Folge deſſen wird der erwahnte Auguſtin Heiniſch, 
ſeo mie feine etwa unbekannten Nachkommen und Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Mona 
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ten, ſpaͤteſtens aber in ermino den 1ſten April 1826 allhler vor dem Herrn Aſſeſſor Schdpp 
im Geſchaͤfts⸗Locale des unterfertigten Gerichts ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich zu meldenſund 
feinen dermaligen Aufenthalt anzugeben, widrigenfalls nach dem erwaͤhnten Antrage er für toddt 
erklaͤrt und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden ſollten, angenommen werden wird, 
als epiſtlre dergleichen nicht, worauf den Extrahenten, als bekannten und naͤchſten geſetzlichen 
Erben, das ganze Vermoͤgen des Verſchollenen in specie aber die vorhandene Depoſitalmaſſe zus 
geſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 26ſten May 1825. a n 
8 Königlich Preuß, Lands und Stadt⸗Gerſcht. 


75 (Subhaſtatlons-Anzeige.) Nachdem die nothwendige Subhaſtation des zu Meloch⸗ 
witz, ohnweit Militſch, sub No. 1. des Hypotheken⸗Buches belegenen, dem Brauer Kellner 
zugehörigen Kretſchams nachgeſucht worden, iſt zugleich auf die Inſtanz von eingetragenen Glaͤu⸗ 
bigern, die Eröffnung des Liquidations⸗Prozeſſes verfügt, Die Eröffnung deſſelben iſt auf die 
Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt und ein Termin in hieſigem Freienſtandesherrl. Ge⸗ 
richts⸗Locale vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Fux auf den r5ten April (. anberaumt, in wel⸗ 

chem ſaͤmmtliche Gläubiger ihre Anſpruͤche an das Geundſtück oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend 
anmelden und deren Richtigkeit nachweiſen ſollen. Dieſe Glaͤubiger werden daher zu gedachten 
Termine, unter der Warnung hiemit vorgeladen, daß die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufzeld vertheilt werden dürfte, 
auferlegt werden wird. Zugleich wird es aber auch zur Kenntnis gebracht, daß die Abfaſſung 
und Bekanutmachungldes Praͤcluſtons⸗Erkenntniſſes unmittelbar nach Abhaltung des Liquidaͤ⸗ 
tions⸗Prozeſſes erfolgen wird und wird denjenigen, welche am Erſcheinen in Perſon verhindert 
werden ſollten, der Juſtiz⸗Commiſſartus und Stadtrichter Strauch hieſelbſt als Bebollmaͤchtig⸗ 
ter in Vorſchlag gebracht. Militſch den 16. December 18285. Sr ee 
Das mit dem Reichsgraͤfl. von Maltzan Freiſtandesherrl. Gericht combiniete 

a Ir Gerichts⸗Amt Melochwitz. N 8 ö 

(Sdietal⸗Citation.) Die beiden verſchollenen Johann Ehriſtoph Reimann ſchen 

Söhne, Conrad und Johann Benjamin Reimann von Seitendorff, welche im Jahre 1gız zum - 
Militalr ausgehoben worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres von ſich nichts weiten 
haben hören laſſen, werden auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres Curatoris hierdurch oͤffent 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den r1ten November 1826 
anberaumten peremtorlſchen Termine Vormittags um 9 uhr in der hieſigen Königlichen Gerichts, 
Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig legitimirten Mandatarium zu ers 

ſcheinen, über ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Ausbleibungs⸗ 
falle aber zu gewärtigen, daß fie für todt erflärt, und ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den arſten Januar 1826. : 2 
- KRKoͤnigliches Gericht der ehemligen Leubuſſer Selftd - Güter, ; 
(Zum Verkauf) ſtehen bei dem Dominium Panzau, bei Vernſtadt, mehrere hochfelne 
Sprung⸗Staͤhre von verſchiedenem Alter und Abkunft von der Fuͤrſtl. von Lichnowsklſchen ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Heerde. So ist auch eine Quantitaͤt ſehr guter Samenlein abzulaſſen. fi 
ai (Verkauf von Mutter⸗Schaafen.) Das Dominium Ober⸗Leipe, Jauerſchen Pre 
ſes, bietet 170 Mutter⸗Schaafe, unter welchen go Zutreter ſehr ſchoͤner Qualſtaͤt zum Verkauf 
zu billigen Preiſen an. Proben und Preiſe find in Breslau bei dem Kaufmann Herrn G. L. Maske 
am Ringe No. 19. in Liegnitz bei Herrn Banquier R. Prausnitzer zu erſehen. ERS 
(Auction) Dienſtag, als den 14. Februar, früh um 9 Uhr, werde ich auf der Nikolal⸗ 
Safe No. 65:, Porzellain, Glaͤſer, Kupfer; Meublement, als: Sopha, Stühle, Schraͤnke, 
Comoden, Schreib⸗Seeretaͤre, Splegel, Zifhe, 2 Tiſchuhren, Federbetten, eine elſerne Gelda 
Kkaſſe und div. Hausrath gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 5 5 
P S. Piere, con, Auch, Comm, 


N 
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(Bekanntmachung.) Da dle hleſige herrſchaftliche Brau⸗, Brennerei und Kretſcham⸗ 


Wlrthſchaft zu Term. Johanni 1826 pachtlos wird, und im Wege des Meiſtgebots wieder auf 
3 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden ſoll, ſo {ft hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 
den ıöten März 1826 früh von 8 bis 12 Ühe im herrſchaftlichen Schloſſe hieſelbſt angeſetzt, wo⸗ 

zu Pachtluſtige, Cautlons⸗ und Zahlungsfaͤhige hoͤflichſt eingeladen werden. Die Bedingungen 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zelt bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, und wird nur noch 


bemerkt, daß der Ort in einer ſehr angenehmen Gegend liegt, und vorzuͤglich Sommerszeit we⸗ 


gen den vorhandenen Luſtparthien ſehr häufig von Gäften beſucht wird, und daber wenn gutes 


Getraͤnke geliefert wird, ſtarker Abſatz zu erwarten iſt. Auch hat dieſe Brauerei das Verlags⸗ 


Recht auf die Schankſtaͤtten zu Bertholsdorff und Raben. Schloß Saſterhauſen im Striegauer 
Kreiſe den 7ten Februar 1826. Weiß, Inſpector.. 4 

(Aufforderung.) Nochmals bitte ich alle diejenigen recht dringend, welche Inſtro⸗ 
mente von meinem verfiorbenen Manne unbezahlt oder lehnbar an ſich haben, auch an denfelben, 
noch zu bezahlen ſchuldig find, als auch die, deren Inſtrumente wegen Reparaturen noch bei mir 
defindlich ſind, daß ſie binnen heut und oter Wochen ſich dieſerhalb bei mir melden wollen und 
mit ihren Zahlungen entgegen kommen mögen, fpäter wird alles dieſes ungeſaͤumt dem richter⸗ 
lichen Wege übertragen| werden. Breslau den 11. Februar 1826. 

d Be: ; Die verw. Inſtrumentmacher Fichte l. 


Affecurang ge n Hagel ſchaden. 55 


Bas IST ge : ; 
Die priollegirte Berlinifche Hagel» Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, welche Verſicherungen aus 


den fämmelichen preußiſchen Staaten, fo wie aus einem Theil des angrenzenden Auslandes ge⸗ 
gen beſtimmte Prämie annimmt, findet ſich verpflichtet, wiederholentlich bekannt zu machen, daß 
die gte Auflage der Verfaſſungs⸗Urkunde vom Jahr 1825 mit der vorgedruckten allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 28ſten Februar 1825, welche in allen Agenturen zu haben iſt, eine vollſtaͤndige 
Ueberſicht der Grundſaͤtze enthält, nach welchen die Geſellſchaft bereits im verfloffenen Jahr ver⸗ 
fahren hat und in dieſem Jahr — mit Beibehaltung der vorjaͤhrigen Praͤmienſätze — verfah⸗ 


en wird. 


In Striegau beim Herrn Landrath Freiherrn don Richtho ven. 
Stelnau s Kͤrelsſekretair Schoͤnfelder. ER 
En SRBRIHN = 
Lipmann Meyer & Sohn. 
J. G. Scheder ſel. Sohn. 
Brieg D. Schweitzer. 5 i 
erkin den aaſten Januar 1826. 5 : 155 
38 Directlon der Berliner Hagel-⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
F. H. Ewald. C. Helne. Joſeph Mendelsſohn. 
(Bucher ver zeichnlß.) Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate No. 37. 
goled verabfolgt: Anzeiger des Antiquar Ernſt Nro. IV., worin vorzuͤglich mehrere 
gute militairiſche, mathematiſche, geodaͤtiſche, auch oͤkonom., techniſche ꝛc. Werke vorkommen. 
(Anzeige.) Bei L. Sulzbach & Sobn ſind zu haben: Paradigmen der hebraͤlſchen 
Konjugationen und Deklinationen, nebſt einer Einleitung von R. J. Sürftenthal. 
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(Offerte.) Friſche, große Hollſt. Auſtern in Schaalen, acht fließenden und gepreßten Ca⸗ 5 


vlar, Teltower Rüben, Hamb. ger. Nindflelſch u. dgl. Rindzungen, Pommerſche Gänſe⸗Bruͤſte, 
Speck⸗Buͤcklinge, marin. Lachs, Briden, Stoer, geräucherten Rhein⸗ und Elbingek⸗Lachs und 
Pockel⸗Limonken, offerirt von vorzuͤglicher Güte, zu den billigſten Prelſen, 02 
5 = . Ehriſtlan Gottlieb Mäller. 
Anzeige) Eine Quantigät Selfenſteder⸗Aſche IfE zu haben Neuſcheſtraße No. 16. 


1 


Verſicherungen werden angenommen: ©... 


— 46 - 


(Kupferhüͤtchen) und neueſte Art Kupferhuͤtchen⸗Aufſetzer von den beſten Fabricken 

werden billigſt verkauft, be Gebruͤder Bauer, Paradeplatz No. 2 . 
(Anzeige.) Friſche Schlawer Zanten ſind angekommen und zu haben im hohen Hauſe auf 

der Nicokalſtraße Non 12. 8 f . b Ba) 
(Anzeige.) Ein neuer Transport beſte Diſchbutter zu 43/4 Sgr. fuͤr's kleine Quart W 

ſo eben wieder angekommen Junkernſtraße No. 12. ji ’ 5 

f (Anzeige.) Vorzüglich guten Jamalca Rum, die Flaſche 15 Sgr.; vollſaftige Zitronen, 

dos Dutzend 15 Sgr., fo wie alle Sorten feinen Thee und faͤmmtliche Spezerey⸗Waaren em⸗ 

pfiehlt zu bil igen Preiſen F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. ; 


| 
Gebrüder Bauer, Paradeplatz Nro. 2.) empfingen ſo eben ein ſchoͤnes Sor⸗ f 
timent Kronleuchter vergoldeter Holz⸗ und achter maſſis Bronce des neueſten Ger 
ſchmacks und verkaufen zu außerft billigem Preiſet f N RS Te 
( (Anerbteten.) Gruͤndlicher und billiger Klavier⸗Unterricht wird in und außer dem 
Haufe ertheilt, Taſchenſtraße No. 7. Auch werden daſelbſt billig Noten geſchrleben. u 
(Geſuchter Lehrling.) In elne Kunſt⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung wird ein 
Lehrling, welcher gehoͤrige Schulkenntniſſe beſitzt, geſucht. Das Naͤhere auf Portofreie Anz 
fragen, in der neuen Zeitungs Expedition. | ER rs 1 a 
b (Offner Dienſt.) Ein Gärtner mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Oſtern 
c. in Krolkwitz ber Breslau Anſtellung⸗ = = NR 1 
(Dienſtgefuch.) Ein vorzuͤglich ordentliches Maͤdchen welches Wirthſchafts⸗Kenntaſſſe 
hak, ſucht einen baldigen Dienſt aufs Land bei einen einzelnen Heren als Wirthſchafterin; ihr 
letzter Atteſt iſt ſehr empfehlend, ſie war in dem Dienſt 5 Jahr 3 Monat. Auch find mehrere 
ſehr ordentliche Dienſtboten, bei mir zu haben ER 1 
Si. Wlesnern, Agentin, Ketzerberg No, 32. im Hofe 2 Stiegen. 
Nothwendige Berichtigung.) Die in der neuen Breslauer Zeitung No. 22. Pag. 
386. als verloren angegebene goldene Repetir⸗Uhr mit Stahlkette, iſt nicht im Neumannſchen 
Coffeehauſe, welches ich nieht beſuche, ſondern von mir Im Buͤrgerwerder auf oͤffentlicher Straße 
ohnweit meiner Behauſung gefunden, und bereits an den Eigenthuͤmer derſelben den Deſtilla⸗ 93 
teur Herrn Langner auf dem Buͤrgerwerder mit Verzichtleiſtung auf das verſprochene Dou 
ceur von fünf Reichsthalern abgegeben worden. Breslau den zofen Februar 1326, i 
RES = Goͤtting, Boͤttcher⸗Meiſter. FR 
(Anzelge.) Da meine Wohnung noch wenig bekannt iſt und die Auffindung derſelben 


Manchem, wie ich erfahren, ſehr erſchwert wurde, fo zeige ich hiermit an, daß ich an der Dr 

. tauerftraße in der Hoffnung wohne. R. Linderer, Koͤnigl. Preuß. app. Zahnarzt. a 
((Relſegelegenb eit nach Berlkn.) Ein ganz bedeckter Wagen gebt von hier nach 

Berlin. Wer Gebrauch davon machen will, melde ſich gefaͤlligſt auf der neuen Weltgaſſe in 


8 Nro. 42. 


(Zu veemlethen) und auf Oſtern zu beziehen, iſt eine Feuer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung. 
Das Nähere beim Kaufmann Krauſe, Carlsplatz No. 1. ; ee 
(Vermiethung.) In der Ohlauer⸗Vorſtadt, das zwelte Haus am Thore links, No. 85: 
iſt beraͤnderungswegen bie Erſte Etage, von vier Stuben, einem Entree, lichter Küchen. ſ. w. 
nebſt einem Gaͤrtchen zu vermiethen, und kann nach Wunſch auch 14 Tage fruͤber bezogen werden. 
8 5 BER „Hoffmann, als jetziger Bewohner derſelben. 1 
Bald zu vermiethen) ſind 2 Pferdeſtälle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterbo⸗ 
den. Das Naͤhere im Specerey⸗Gewoͤlbe, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupfer ſchmidtſtraße. 
ee (Bermiethung.) Der erſte Stock von 5 Stuben 2 Alkoven, mit einer großen hellen 
Kuͤche iſt dieſe Oſtern zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße in den ſieben Sternen. . 
ermiethung.) Vor dem Dberthore in der Mathiasgaſſe Nro. 5. iſt eine Wohnung. 
von drei Stuben a Alco ven zu vermlethen und bald oder auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere 
iſt daſelbſt in dem Haberkernſchen Holzhofe zu erfragen. 5 


* 
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Beilage 
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225 Zweite Beilage zu No. 18, der peſoilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Wen e 826 eisen 889 4 
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e (Bekanntmachung.) Zufolge Immedlat⸗ Befehls ſoll das zu Neubruͤck bel Croſſen be⸗ 
legene Koͤnigl. Eiſenhuͤttenwerk nebſt allen dazu gehörigen Gebaͤuden und dem Wa ſſergefaͤlle 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, Wir haben dazu einen Termin auf den zoſten April 
1826 Vormittags 10 Uhr in der Hütten⸗Amts⸗Stube zu Neubrück anberaumt, und laden 
dazu Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs⸗ Bedingungen und 
dle Beſchreibung täglich in unferer Regiſtratur (indenſtraße No. 46.) fo wie in der des Koͤnigl. 
Huͤtten⸗Amts zu Meubrück eingefehen werden koͤnnen. Berlin den 2xſten October 1825. 5 
5 ? Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amt für die Brandenburg Preuß. Proolazen. 
(proclama.) Auf den Antrag des Beſitzers Carl Gulitz, wird deſſen sub Nro. 40, zu 
Follmersdorff Frankenſteiner Kreiſes gelegene Erbſcholtiſey und das dazu geboͤrige sub No. 138. 
in Meyfritzdorffer Feldmark gelegene fogenannte Koͤchererbe freiwillig fubhaſtirt und Terminus 
unicus et peremtorius auf den zoften April d. J. Vormittags um 9 Uhr allhier angeſetzt, 
zu welchem zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, all hier zu erfcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahen⸗ 
tens zu gewaͤrtigen. Dieſe Erbſcholtiſey, welche ſeit vielen Jahren immer vom Vater auf den 
Sohn übergegangen Iſt, hat der jetzige Beſitzer für 10697 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. Courant erkauft; 
zu derſelben gehoͤren nach dem Hypothequen⸗Buche 159 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas 
Aus ſaat Ackerland, ein bedeutender Obstgarten, drei Wieſen, 31/3 Netze weiches Holz, eine 
freie Schaaftrift auf 200 Stuͤck Schaafe, Bierbrauerel, Branntweinbrennerel, Bäder, Flei⸗ 
ſcher⸗, Schuſter⸗, Schneider⸗ und Schmiede Gerechtigkeit, nebſt den von der dortigen Mühle 
reſervirten Getrelde⸗, Mehl⸗ und Geld⸗Zinſen. Die Gebaͤude ſind maſſiv, der Hofraum ge⸗ 
ſchloſſen, das todte und lebendige Inventartum aber nicht nur vollſtaͤndig vorhanden, ſondern 
es befinden ſich auch die Aecker in gutem Culturzuſtande. Das Koͤchererbe beſteht aus 11 Mor⸗ 
gen 20 Q. R. Urbarem Ackekland, 5 Morgen 90 Q. R. Wieſenland 20 Morgen 144 Q, R. Wal⸗ 
dung und 26 Morgen 118 2. R. Lade, und bſt von dem jetzigen Beſttzer pro 1200 Rthlr. Courant 
erkauft worden. Camenz den alten Jarmar Ses 22 Kr 2 BE 
Das Patrimontals Öeriche der Koͤnigl. Niederländifhen Herrſchaft Camenz. 
(Subhaſtatlons⸗Proclam a.) Auf den Antrag eines Glaͤubigers, wird die sub 
Ned. 60, zu Großnoſſen Münfterberger Kreiſes gelegene, nach der ortsgerichtlichen Taxe vom 
17ten März v. J. auf 229 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. Courant abgeſchaͤtzte, dem Zimmermann Jo⸗ 
ſeph Pelz alldort gehörige Häuslerſtelle im Wege der Exeeutlon in Termino unico et perem- 
ktorio den 27ften April d. „ Vormittags um 9 Uhr allhier oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert werden, in dieſem Ter⸗ 
mine allhier zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit 
Einwilligung des Extrahentens zu gewarkigen. Camenz den 27ſten Januar 1826, g 
e Das Major von Heugelſche Gerichts⸗Amt von Wenig und Autheil Groß⸗Noſſen. 
(Vekanntmachung.) Es ſoll die Decke der katholiſchen Kirche zu Kraſchen, Guh⸗ 
rauer Kreifes, erneuert, und dieſer Reparatur ⸗Bau mit Einſchluß der Bretter⸗Lieferung an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ſteht auf den zten Mär; Nachmittags 
3 Uhr, im Königl. Amt⸗Hauſe daſelbſt, ein öffentlicher Termin an, wozu ſichere und recipirte 
Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Königl. Regierung zu Breslau vorbe⸗ 
halten. Wohlan den iſten Februgr 186. Rima nn, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
Re Schaafviedr Verkauf) Bei dem Dominto Jacobine, Ohlauer Kreifes, ſtehen 200 
ganz veredelte Muttern, laͤchſiſchen Urſprungs, wobei 140 Zutreter find, nebſt einer Anzahl 
felner Staͤhre zum Verkauf, Die Muͤtter koͤnnea nach Wunſch Ende Juni tragend abgelle⸗ 


fert werden 


aa” 


— 1 , 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Loutsdorf, Strehlener Kreiſes, Jemen fuͤr dies Jaht 
wieder junge feine Sprungboͤcke, Lichnowskyſcher Race, billig zum Verkauf, die ih dadurch 
auszeichnen, daß fie gut gehalten, und mit Woll⸗Relchthum auch Geſchloſſenheit verbinden. Dbs 
gleich das Dominium voriges Jahr 280 Muttern verkaufte, ſo iſt es doch auch dies Jahr genoͤ⸗ 
thigf, gegen 100 Stuͤck geſundes, gut genäbrtes Muttervieh zum Verkauf zu fielen, was an 
Qualltaͤt der Wolle die vorfaͤhrlgen bei Weitem uͤbertrifft, demohngeachtet werden die Preiſe 
ebenfalls billig ſeyn. h a Eile: ; 

; (Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominium Kablewe bei Prausnitz bietet, ſobald Thau⸗ 
wetter eintritt, 6 Schock Karpfen, edo Schock zweijährigen Saamen und 8 Scheffel Strich zum 


Verkauf; auch ſind noch 25 Schock Schauben abzulaſſen. 


(Verkauf von ganz feinen Zucht⸗Schaafen.) Zu Seifrodau bei Winzig 


ſtehen 20 junge Electas und 30 hoch Prima⸗Mutterſchaafe, welche melſtens von Staͤhren aus 


den Glumbowitzer und Groß⸗Strehlitzer Electoral⸗Staͤmmen tragend find, zu dem Preife zwi⸗ 


1 


ſchen 12 und. 6 Dukaten; ſo wie 100 etwas ältere oder minder feine Zuchtmuttern a 5 bis 6 Tha⸗ 
ler; ingleichen 30 Stuͤck ſehr feine, vollwollſge, wohlgebaute Sprungſtaͤhre billigen Preiſes 


um Verkauf. RR 25 
ar Widder ⸗ Verkauf zu Brechels hof bei Jau eir. s 885 

Indem ich den Herren Schaͤferel⸗Beſitzern den Verkauf meiner Merins⸗Widder für dieſes 
Jahr nach freier Wahl ergebenſt anzeige, beziehe ich mich fuͤr diejenigen, dle meine Heerde nicht 
kennen, auf mehrere öffentliche Urtheile z. B. oͤkonomiſche Neuigkeiten 1824. Nro. 84. Der 
Geſundheltszuſtand meiner Schaafe iſt gut, und namentlich find ſie von dem fo häufigen Dra⸗ 
ber⸗Uebel gaͤnzlich fret. SE 5 Freiherr von Richthofen. 

(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Das Dominlum Roſenthal, an der Straße zwiſchen 
Breslau und Schweidnig gelegen, bietet folgendes Schaafvieh um billige Preife zum Verkauf 


an: 1) 30 Staͤre von verſchiedenem Alter, worunter 5 eigne Sprungſtaͤre. 2) 100 Stuͤck zur 


Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, unter denen ein großer Theil, zwei und dreijährig. 


3) 80 Stuͤck feinwollige Schoͤpſe. Die Mutterſchaafe und Schoͤpſe koͤnnen erſt nach der Schur 


abgeholt werden, und was die Woll⸗Qualität betrifft, fo wird bemerkt, daß die hieſigen Heer⸗ 
den ſeit längeren Jahren von Sachſen aus veredelt worden ſind. Das Roſenthaler Wirthſchafts⸗ 
Amt glebt nähere Auskunft. i BER BER 


(Verkauf von eilf Stuck Ochſen.) Auf den 15ten Februar, als Mittwochs 


Vormittags um 11 Uhr ſollen eilf Stuͤck gut genaͤhrte Ochſen auf dem Wirthfchaftshofe 5 


in Os witz meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. ; 
(Fiſchſaamen und Saamenlein-Verfauf.) Bei dem Dominium Poln. Wuͤr⸗ 


blitz bei Conſtadt ſtehen 400 Schock ſtark ausgewachſener Zjähriger Karpfenſaamen zum billige 
ſten Verkauf. Ebendaſelbſt ſind 120 Scheffel geruhter Saamen⸗Lein, Rigaer Abkunft, erſter 


und zweiter Wuchs, zum Preife von 1 Rthlr. 15 Sgr. der Pr. Scheffel zu haben. a ö 

(Zu verkaufen) iſt eine Nadler⸗Bude in der nahrhafteſten Lage des Ringes. Das Ns 

here zu erfragen in der Meſſergaſſe Nro. 32. Parterre. 755 4885 E 
Garfen⸗ Verkauf.) Eine wohl conditionirte Harfe mit vollem Ton nebft No⸗ 


tenpult iſt billig zu verkaufen Neo. 16. am Ringe eine Stiege hoch. 


(Warnung.) Da ich erfahren habe, daß ſich Jemand, den ich gerichtlich belangen werde, 
erdreiſtet hat, unter meinem Namen nach Frankenſteln, Silberberg und früher auch nach Kems 
pen zu reiſen, zugleich aber auch, beſonders in den Wirtbshaͤuſern, auf denſelben Schulden zu 
machen, ſo zeige ich dies hiermit an, indem ich gewohnt bin alles gleich zu berichtigen, und dieſe 
keinesweges bezahlen werde. von Roſenberg Lipins ky auf Jacobine. 

(Bekanntmachung.) Allen denen, die Pfaͤnder bei mir haben, zeige hiermit an, daß 
ich mein bisheriges Pfand⸗Leih⸗Geſchaͤft bereits ſeit dem 1ſten Januar 1826 aufgegeben, und 
fordere ſelbige hierdurch auf, folche bis zur abgelaufenen Zeit einzulöfen, widrigenfalls fie des 
ren gerichtlichen Verkauf zu gewaͤrtigen haben, P. Caſſirer, Neueweltgaſſe No. 37 


CCE LE ee 
5 5 Bekannema chung. i = 
Es iſt mir eine ſehr angenehme Pflicht das Verfahren der Aachener 15 
Feu er Verſicherungs⸗Geſellſchaft hierdurch öffentlich zu ruͤh⸗ K 
men, welches bei dem am zen Januar mich betroffenem Unglück, ſich ber & 
2 währte und befonders dadurch Auszeichnung erhielt, daß, nachdem von der Haupt: ’& 
Agentur zu Breslau, den Herren Günther et Comp., Jemand den Brand⸗Scha⸗ 75 
den an den verſicherten Gegenftänden auf eine ſehr loyale Weiſe ermittelt hatte, # 
Aden Aten Februar ſchon, ich mein Entſchadigungs⸗Quantum portofrei er 
= hielt. Noch kann ich nicht unerwähnt laſſen: daß die genannte Geſellſchaft un⸗ 
5 aufgefordert zwei Leuten, welche beim Loͤſchen ſich ganz beſonders thaͤtig bewieſen, & 


2 jedem eine Prämie von 15 Kehle. auszahlen ließ. Niklasdorff bei Grottkau den # 


= éten Februar 1826. Cbriſtiane von Koſchitzky. % 
JJ! 
. N era ri 
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In der Buchhandlung Jofef Mar und Kom p. in Breslau iſt zu haben; 
55 , e je Br & 
= _Bätten un Shen B ee 
fur Haus » und Landwirthe, Gartenfreunde, Hausfrauen und Wirthſchafterinnen. Iſte 
Jahrgang. Loͤwenberg. Preis des halben Jahrgangs. 21 Sgr. 
Der Zweck dieſer Zeitſchrift, wovon jeden Sonnabend ein Bogen erſchelnt, tft, altere und 
neuere bewährte Erfahrungen im Blumen⸗, Obſt⸗ Gemuͤſe⸗ und Feldbau, die Erzeugniſſe 
derfelben und deren mannichfaltigſte Benutzung fuͤr die Haus⸗ und Landwirtbſchaft, einem gre⸗ 
ßen Theile des Publikums mitzutheilen, dem das Gluck nicht zu Theil wird, die ſo vielen Schrif⸗ 
ten uͤber alle diefe Gegenſtaͤnde zu leſen, noch weniger zu beſitzen; fie fol aber auch den unend⸗ 
lſchen Kummer der Frauen im Betreff des. täglichen Kochens beſeltigen und zugl&:h ein Rathge⸗ 
ber in Krankheits⸗Zufällen der Menſchen und der ihm eigenthuͤmlichen Hausthiere ſeyn. Dieſe 
belehrende, und fuͤr jede Haus haltung unentbehrliche Schrift wird alles Zweckmaͤßige entbalten, 

was über dieſe Gegenſtände bereits ſbekannt iſt, und ſich durch erprobten Nutzen bewaͤhrt hat. 


((Mufik⸗Anzeige.) Den ı5ten Februar werde ich mit dem bereits angezeigten muſika⸗ 
liſchen Unterricht nach Logler's Methode den Anfang machen. Noch können einige Scholaren 
angenommen werden, und ich bitte daber ganz ergebenſt, ſich deshalb in der Leukartſchen Kunſt⸗ 
und Muſikhandlung zu melden. Breslau den sten Februar 1826. Auguſt Schnabel. 
f (Anerbleten.) Eine Wiktwe wünſcht zwei Knaben in Koſt und Pflege zu nehmen, und 
zwei Stuben vorn heraus mit und ohne Meubles zu vermiethen. Das Nähere Schmiedebruͤcke 
No. 1. zwei Stiegen. f „ N f 
(Handlungs⸗Verlegung.) Am ıflen Februar a. e. habe ich meine Cattune und der⸗ 
gleichen Tücher» Handlung aus dem Hauſe des Herrn R. Dybrenfurth auf der Carlsſtraße 
Mo. 12. linke Seite von der Schloßbrüͤcke (früher Oberamtsbruͤcke) verlegt. Bitte gegen billige 
Preiſe um ſtarke Abnahme. Joachim Schweitzer. 
„(Relſegelegenbelt) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 8 N ö 5 
( Vermietbung.) Eine gute Baͤudler⸗Nabrung iſt Termine Oſtern zu vermiethen. Wo? 
ſagt der Agent Auguſt Stock, im Saukopf auf der Schubbruͤcke. 
Zu veemtethen) und erſten Maͤrz zu bezleben ift eine Stube fuͤr einen einzelnen Herren 
am Cärisplatz No. 1. Das Nähere im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 55 553 
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Lei'terariſche Nachrichten. 


— — — 


= Here Deter Maupadı hat mir folgende p Werke, welche Bis jetzt ſeln Elgenthum waren, 
Lrlaſſe n EHRE 3 SEEN ERIRI RM TEEN 
Die Erdennacht, ein dramatiſches Gedicht in 5 Abthl. Löser Kehle, 
Dichtungen, erzaͤhlende 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die Gefeſſelten, dramatiſche Dichtung in 5 Abthl. 4% EHE, 
Die Königinnen, ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten. % 1 Rth lt. 


Der Liebe Zauberkreis, ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten. 27 Sgr. 
Um den Ankauf zu erleichtern, gebe ich dleſe 5 Stücke ſtakt des bisherigen Ladenpreifes von 
Nthlr. 5 Ggr, für 3 Rthir. 18 Sgr., wofür fie in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) ſauber gebunden zu haben ſind. Bel dem Ankauf von einzelnen Stucken 
bleibt aber der frühere Prels. N ; 

Lelßzig im Januar 1826. 5 15 i TCarl Cnobloch. 


In der Wagner ſchen Buchhandlung in Dresden iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen Ein Breslau durch die W. G. Koonſche) zu erhalten: ee = 
Lindemann, Fr., Ulebungsbuch zur Fertigung griechifcher Verſe für die mittle⸗ 
ren und oberen Klaſſen der Zymnaſien; zum offentlichen und Selbſtgebrauche. 
gr. 8. 25 Sgr. Parthie⸗Preis fuͤr 25 Exempll. i Able. 
Des BVerfaſſers Abſicht war, ein Buch zu liefern, welches dem vielbeſchäftigten Gymnaſtallehrer 
Stoff darbleten ſollte, dle nothwendlgen Uebungen im griechiſchen Versbau in feinen Klaſſen ohne 
bedeutende, Zelt raubende Vorbereitung vornehmen zu können. Man findet daher in dleſem Buche 
Anleitung und Uebungsbeiſplele zum Baue aller bel den Griechen am meiſten gebräuchlichen Versar 
ten. Näch den Uebungen im Scandiren folgen Uebungen im Zuſammenſetzen und Einrichten der 
Verſe; den Haupethell des Buches aber bilden eigentliche, Aufgaben, groͤßtentheils in deutſchen Ver⸗ 
fen. Dleſe eigentlichen Aufgaben find theils aus weniger geleſenen grfechlſcten Klaſſkern, theils ER 
aus are Dlchtern unſrer Zeit, theils aus deutſchen Klaſſikern entlehnt worden. In jeden 
Versgattung dder ward der Fortſchritt vom Lelchteren zum Schwerern ſorgfaͤltig beobachtet, fo daß 
der Lehrer beim Gebrauche nur immer die Vorfchrift beobachten darf, aus jeder Gattung das Voran⸗ 
ſtehende zu elnem eignen Curſus zuerſt auszuwählen, worauf er bei einem zweiten das folgende 
Schwierlgere mit ‚größerem Erfolge benutzen wird. Die untergeſetzten Noten verweilen, außer den 
gnuoͤthigen Angaben der Wörter und Redensarten auf Buttmanns größere Gramatlk. 5 


Fo der Baumgärtnerſchen Buchhandlung in Leipzig If fo eben erſchlenen und an ole 
Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Koruſche) verſendet worden: „ 


Das Leben des Kaiſers Napoleon, 5 
nach Norvlns und andern Schriftſtellern dargeſtellt von Dr. Bergk. ꝛte Abthellung. 
gr. 8. 1826, i g Be I Rthlr. 10 Sgr. 
(Dieſes fo aͤußerſt Intereffante Werk wird aus vier Abtheilungen beftepen.) 


Keine Nation Europas beſſtzt noch elne Lebensbeſchreibung Napoleons, aus welcher ſich fen . 
Thun und Treiben, feine Gedanken und Entwuͤrſe, feine Anſichten und Zwecke vollſtaͤndig, getren 
und wahr kennen lernen lleßen. Hier It ein Verſuch gemacht, Napoleon darzuſtellen, wie er leibte und 

lebte. Eine Menge Aeußerungen, Plane und Handlungen kommen bier zum erſten Mal zum Vorſchelne 
und ſtellen Napoleon in einem Lichte dar, wie mau ihn noch wenig kennt; der Leſer erhält daher 
von, ihm eln eben fo ſprechendes, als beiehrendes und anztehendes Bild. Zwanzig Jahre laug 
nachte Napoleon beinahe allein die europälſche Geſchichte und man kann behaupten, daß Napoleons 
Verfahren in den Jahren 1812 und 1313 hier zum. erſten Mal in feinem wahren Lichte dargeſtellt 
iſt. Dle Erzählung iſt raſch und krftſg, wie der Held des Buchs und Napoleon erfcheint in dle 
ſer Blographle nieht ſelten ganz anders, als man ihn bisher geſchildert bat. Dle erſte Abthellüng 
degrelſe fein Leben von 1769 bis zu Ende 1805; dle zweite von 1806 — 18125 dle dritte enthalt das 
Jahr 1813 und elnen Theſl des Jahres JJ eue S  ae 


* 


R 


18 uch der 
bo E. F. K. Roſenmuͤller, ber Theol. Doc 


Martin Luther 8 turzgefaßke⸗ Lebensbeſchreibung 
in gereimten Verſen. Ein proteſtantiſches Volks buch von Karl e Mit ro Kupfer⸗ 


tafeln (von G. G. En dner). 4. 186, br. 45 17 S. 5 

K Ferner: Fa 
ate chis mus deer Ahe tor e . 
bach ae EN Dr. Fr. bill gr. 8. . bet N | 23 em 


Bei W. G. Korn lu Breslau if ſo eben angekommen: 5 

Milberts Reiſe nach Isle de france, dem "Borgebirge der guten Helen und 
der Inſel Teneriffa. Nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet und berausge⸗ 
geben von J. G. L. Blum bof. Mit einer Karte von Isle de dente und 
3 Tabellen. gr. 8. 1825, 3 Rrhlr. 23 Sgr. 


Auszug aus: „Göͤtktingſſche gelehrte ee Wenige Keifende fi Ks wohl mit einem ſo 
sähe 5 gleichwohl elta zarten Sinn für dle Schoͤnhheiten der Natur nach den Kama, 


riſchen Inſeln, dem Cap and nach Isle de france gekommen, als dleſer Schirlftſteller, der zugleich 


in einem 0 Grade Meiſter ſelnes Piuſels und ſelner Sprache iſt, den alles zu intereſſiren 


ſcheint, der die Gegenftände richtig und ſcharf auffaßt, e u und das Wichtige vom 
Unbedeutenden d 
8 . Ferner: 


Acke rmaun aus Boͤ heim. Geſpräch zwichen einem Wittwer und a Tode. 


Erneuert durch van der Hagen. Sor 


N 20 und der 3 0 Literatur or benkl. . 
ann te zu Leipzig. Zweiten, EN 106 5 heil. gr. 8. 18386. 1 Thlr. 20 ‚Ss } 


Dieſe Schrift 1 in die Reſhe der erwecklichen und erbaulichen Se u d ae 


bir ſogenaunten Myſtlker, wie Tauler c Der Ackermann lebte mit elner gellebten Frau und 


mehreren Kindern glückſellg, bis ihm dieſelbe n 1 Blute im Kindbetle durch den Tod entrlſſen 
wurde, Es geſchahe ums Jahr 1429, Alles iſt b u e Feb dee und wiederum ganz 
des edlen rickerlſchen Be 


einzelnen und elgenthuͤmlichen Anſchauungen der und des Lebens, 
dens und des dazu begeiſternden enge melſterllch abgefaßt. AN 
Ferner: d 8 \ 

Catalogus. librorum. magnam partem rarissimorum ex omni scientiarum, ar- 


tiumque genere, qui latina graeca aliisque linguis. literatis. oonseripti, 


inde ab initiis artis typographicde ad nostra usque tempora, in lucem 


prodierunt et pretiis solito minoribus venales prostant apud Franciscum 


FVarrentrapp Librarium Moeno Francofurtensem. N II. No. 


5765 — 6915, Preiss: 4 Sgr. 

Dieſer wichtige Katalog iſt durch alle ſollde Buchhandlungen zu bezlehen. Er enthält. 735 
Werte, welche von Erfindung der Buchbrückerkunſt an gerechnet bis zum Jahre ısoo erſchienen find. 
Unter dieſen ſind die Pergament⸗Drücke a) Durandus 1459. b) Constitutiones (Ce. ppe, V. 
1407. o) Justiniani Institutiones 1408. Dieſe wurden verkauft Brienge — Laire a) 3400 — 


b) 1501 — o) 1880 Franken. Da ſaͤmmtliche Bücher 1/5 bis 3/4, je nachdem 19 fie. 2908 


Gelegenhelt gehabt habe, im Preiſe heruntergeſetzt find‘, jo iſt nicht zu zweifeln, daß die ſeltenſten 


und geachtetſten Werke, welche mit 9 großen Koſten und mit Zeſtaufwand nur ‚gefammelt werden 


konnte, ſchnell verkauft ſeyn werden, Reich it dleſer Katalog beſonders im Fache der Pyllelogle, 


in den geachtetſten Ausgaben der gelechlſchen und römiſchen Klafſiker. Ich bitte daher dle Freunde 


der Literatur, beſonders dle Herrn Bibliothekgre um gefaͤllge Beag tung, und mid — mit DENE 
ſichtigung des in der Vorrede des 1821 erſchlentenen Katalogs Bemerkten, welcher No. 1 — 5764 


entpäls und wovon noch Exemplare zu 17 Sgr. zu haben fi find — ölkekt durch 5 Poſt mit ihren ’ 


* 


SE 


Aufträgen zu beehren. Diefe Bitte halte ich um ſo weſentlicher, da ich viele Buͤcher zwar mehr 0 


fach beſitze und durch beſtaͤndigen Vermehrung meines Lagers aufs Neue Exemplare dazu erhal 
die den aber, welche oft Ye (nae N 2 Sasıaı geſucht . die Be 
ſtellungen auf indkrektem e e IPORE früher verkaͤnft werden können. 

ö le Durchſicht des Kata N 


ogs von 1621 empfehle Ih ganz befonders, da ich vor Kutzem große 


Einkäufe zu machen, Gelegenheit gehabt habe, und da ür ter dieſen Vieles aus dem Kataloge von i 


1821 früher Verfaufte mir wieder zu kam. Eine koſtbare Sammlung der älteſten prachtvollſte Mas 


nuferipte beſitze ich ebenfalls, da aber ſolche ungeſehen nicht wohl zu kaufen find, werde Ich feinen 
Katalog ‚darüber fertigen laſſen. Sache minder 15 mein. Vorrath an e ſrazzſiſchen { 
oſtbare und feltene Werke find, welche zu 


engllſchen und Italientihen Buͤchern, worunter vlele 
ſehr wohlfellen Preiſen abgegeben werden. 


Zugleich empfehle ich meine Handlung auch bel ſonſtigen Beduͤrfaiſſen von In und ausländiſcher 
Literatur, welche ich entweder aus meinem Vorrathe ſogleſch oder in doſſen Ermangelung durch Her“ 


beiſchaffung auf das Prompteſte zu erfüllen, mir angelegen ſeyn laſſe. ; 

Bel Bächerſammlungen von Werth, welche zu veraͤußern gewuͤnſcht werden, blete ich melne 
Dienſte an, indem ich ulcht nur ganze Bibliotheken hefere und einrichte, ſondern auch dergleichen 
unter annehmbaren Bedingungen wie bisher an milch kaufe. \ 


Hierbei muß ich bemerken, daß Ih, wenn es nicht ausdrücklich bemerkt ift, keine Schrelbereien, 3 
Flecken, oder ſonſtige Verunſtaltungen, ſie Be auch noch fo klelu ſeyn, in den BDirtern ers. . 


warte und daß jedes Anerbleten, wenn man die Außerſten Prelſe nicht zum Verkaufe zugleich bemerkt 

05 oder 55 man wohl gar von mir eln Gebot verlangt, meiner Geſchaͤfte wegen, unbeantwortet 

elben muß. SER, \ 8 N ‘ 8 

Voszuͤglich angenehm find mir zum Ankauf grlechlſche und roͤmiſche Schriftſteller in geachtetet 

Ausgaben und litekarlſche Seltenheiten. 25 5 32 Bei ? 5 N 
1 5 Frau Varrentrapp, Buchhaͤndler in Frankfurt a. M. 


a 9850 eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kor 0 
u haben: 8 23 RSS : - EFT EN TUE 
Lofungsworte und Stimmen der Andacht, ein Taſchenbuch auf alle Tage 
des Jahres für denkende Verehrer Jeſu, von M. J. G. Th. Sintenis. 


Mit einem Titelkupfer. 8. 31 Bogen. Velindruckpapier. geh. Preis 
Ba | 1 Rthblr. 15 Sgr. 


Jede Betrachtung dleſes chriſtlichen Erbauungsbuches der ein wenig oder gar nicht bekannter 
Liedetvers nachfolgt, beſchrankt ſich auf eines Selte, um dem thaͤtigen Hausvater und der geſchaͤfti⸗ 
gen Hausmutter in der Kürze zu ſagen, was beiden auf der Tagerelſe des Lebens erwecklich und 
heilſam ſeyn könnte. Auch auf die feſtlichen Tage des kirchlichen Lebens iſt in elner beſonderen Zur 
gabe Rückſicht genommen und außerdem noch vom Herrn Verfaſſer Andeutungen, Gedanken und 
Srundfäge für. Geiſt und Herz, in der Stille Gott geweihter Lebensſtunden, beigefügt worden. 


Subſcriptions⸗Einladung zur vierten Auflage 


Meyer 3 deut ſ chem Shakspear e 


Elegante und wohlfeile Taſchenausgabe mit vielen Küpfern. 
Bi Preis 5 Sgr. für jedes Bändchen. . 


Vorwort.  Dbiges Werk iſt herorgetreten unter den beffern Erzengniffen der neuesten deutſchen 
Literatur als eine der merkwürdigſten, wichtigſten Erſcheinungen. Mit feinen Erfolgen, Enge: der geniale Ver⸗ 
faſfer das ſich faßt ein ganzes Jahrhundert in Anſehn erhaltene Vorurtheit der Kritik: „feine freie B.. 
arbeitung Shakſpeare's könne gefallen,“ — über den Haufen; und führt feine, durch Voltaixe's Autorität 
bekraſtigte, kühne Degen behauptung: „nur in einer freien Uebertragung Shakspeare s kann ſich Shaker 
peareb Genius im fchönften Lichte entfalten und allgemeinen Eingang gewinnen im deutſchen Volke,“ 7. 
d glaͤnzendſten Sieg. — Das. außerordentliche Aufſeben, welches dieſes, eben fo ſchwierige, als eu myoll 


egonnene Unternehmen ſchon in der bloßen Idee veranlaßte, ift albekannt, und fchon 41400 die Ankuͤndigung 


chwang die alarmirte Kritik unter der Kappe eines Wahrheit freunde) Cmwer denkt hier nicht am Wolf 


15 Schafapeſte 7) ihre ohn nichtig e Waffe. — Als bald darauf die erken Baͤndchen erschienen erſchſenen 


ich drei Goneutrenten mit lockenden Einladungen, und wilthend: fehlenderte bie Tritiſche Vehme, Ver⸗ 
5 machen bew He effelfreien Shakspeare. Aber — man fchaue den Erfolg: 
Entduflaſtiſche Aufnahme im Publikum — drei Auflagen binnen brei Monaten, 
irt bench ein halbes Jahr felt der erſten berfloſſen — nach einem Abſaß 
bon mehr als ſechzehntauſend Epemplaren, ſchon die Nothwendigkeit eines vierten 


Abdrucke. 5 ; 14 „„ 

8 Werk feierte je einen glaͤnzendern Triumoh uber die finſtern Umtriebe des Neldes über die gedun⸗ 
1784 fh eile namenlofer Richter am I if 1 im? — wan; ründete en großes, geachtes 
kes Publikum je manifeſter feine Freiheit, feine an l der Sable Mündigkeit im Urtheil? — W 


gilt und — 1 . 28 . | h 1 a 
die Freude: den Janhbagel der Kritik durch klingende Ueberredungskuͤnſte, zu der Frechheit zu ermuthigen — 
0 Rae gleich die ihren Schädel Allein den Sitz der Weisheit und die übrige Welt ein Nartenhaus halten 


9 
bei der erften Auflage fo gefallen hat, abgeliefert. — 6) Das Papier g 
frühere noch au Weiße, und liefert einen um fo grelleren Contraſt gegen die Taſchenausgaden anderer Verleger.“ 


) Leipzigek CTonverſationsblatt, September 1824. a „%% 
«>) Abgeſehen von allen innern Vorzuͤgen unferer Ausgabe muß auch Jedem, der ihr Aeußeres mit dem 
Probeblatt einer von Leipzig aus angekündigten Ueberſetzung Shakspeaxe's (wofuͤr der Verleger 4 Thaler ſaͤchſ. 
zum Voraus verlangt) zuſammenhält, und den Mehraufwand für ein weßigſtens dreifach theueres 
Papier, die Kupfer, den Umſchlag, das Brofchiren, und die wenigſtens um die Hälfte ſtar⸗ 
kere Bogenzahl berückſichtigt, einleuchten, daß nere Ausgabe. vergleichsweiſe wohl um die Hälfte 


billiger ift, als jene Leipziger, und wohlfeiler als alle äbrigen Editſonen ohne Ausnahme. — 
Die feit dem iſten October v. J. erſchſenenen 7 Bändchen find: 18. Böchn., das Leben Schaksyeare g mit 


einer Literärgeſchichte und Beurtheſlung feiner dramatiſchen Werke. — 28, Bdchn. Mgebeth. — 38. Bdchn. 
Othello. — 48. Bochn., der Sturm. — 88. Bochn., Irrungen. — 8b. Bochne, June Eaſar. — 78 Bochn, 


Timon von Athen. 2555 Base 8 „ 
85 Hennings ſche Buchhandlung zu Gotha. 


Geſchenk für Con fi r m a ut en. 


Bel mir ist erſchlenen und in Breslau bei W. ©. Korn in haben: 

Die fromme Feier des Abendmahls. Ein Erbauungsbuch fuͤr denkende 
Be Ehriften von Dr. L. S. Jaspis. 8. Mit 1 Kpfr. ſauber geb. 23 Sgr. 
Wle in den frühern Schriften des rühmlichſt bekannten Verfaſſers herrſcht auch in dleſer ein 
reln chriſtlicher und bibliſcher Sinn, der jedes fromme Herz anſprechen und wahrhaft erbauen wird: 
Leipzig im Februar 1826. Carl Cnobloch. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. Kor nſchen) iſt zu haden: N 
Eduard. Roman von der Verfaſſerin der Ourika. Aus dem Frranzoͤſiſchen 
von M. Tenelli. 2 Bde. ſaub. geb. Preis . 
Diefer Roman hat ganz Frankreſch entzuͤckt und wlrd Deutſchlands Belfall in der gelungenen 
Ueberſetzung erhalten. FR Hennings ſche Buchhandlung in Gothe I 


DSo en: rn bei Be che in 9 8 erftenen und in alen Buch handlungen Cn Breslau 

in der W. G. Korn ſchen) zu hab en N 
Allgemeiner Haus und Wirthſchaftsſchaß, 5 
oder allezeit huͤlfreicher und erfahrener Rathgeber, für alle Hausv ter und Haus muͤtten 
En in der Stadt und auf dem Lande. Enthält: b Rathſchlaͤge, Recepte, Anz 
weiſungen und Geheimmittel fuͤr alle vorkommende Faͤlle in der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft. — Nebſt einem Anhange der bewaͤhrteſten mediciniſch⸗dlaͤtetiſchen Vor⸗ 
ſchriften und Haus⸗Arzneimittel zur ur ber ge a N von 
Dr. Dietrich, .ıfler Heft. e 8. Sgr. 


Hel Karl Tauchnitz in Lelpzlg iſt e und in allen Buchhandlungen an Breslan in 
r W. G. Kornſchen) zu haben: 

e chriſtliche Glaube, in einem vollſtaͤndigen Jahrgange, Predigten des 
Kirchenjahres 1824 über, die gewöhnlichen Sonn: und Feſttags⸗Evangelien. 
Gehalten in der St, Johanniskirche zu Dresden, von Martin Stephan, 
Se Paſtor der Boͤhmiſchen Gemeinde zu St. Johannis daſelbſt. Dresden 1825 
bei dem Verfaſſer und in der Koͤnigl. Hofbuchdruckerei. ge. 8. 2 Theile. 5 Rtlr. 

Treues Feſthalten an dem Worte Gottes, klare Entwickelung aller Heilswahrhelten, in Uebereln⸗ 
ſtimmung mit den ſymbollſchen Schriften der lutherlſchen Kirche, und ſtetes Hinwelſen auf das Eine 
Nothwendige, die Wiedergeburt durch den Glauben an Jeſum Cheiſtum, charakteriſiren dleſe gehalt⸗ 
vollen Vorträge, die keinen Freund evangellſchen Chrlſtenthums ed laſſen werden. — Der 
erſte Thell dieſes Werkes iſt bereits vor einigen Monaten an dle e eden verfandt 5 5 
8 und der zweite wird in kurzem nachfolgen. 8 


I 
= Bel Carl Endbloch in Leipzig iſt erſchlenen und in allen Ducganbtugen An Wieden 425 de 5 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Dr. Hahnemanns 


bo m d o dp a t hei e, 
55 e 


8 ou n Ei 
Dr, J. Ehr, G. Jörg. a N 
Auch unter De Titel: 5 
Kritiſche Hefte fuͤr Aerzte und Wundärzte. 28 Heft. gr. 8. 27 Sn 
; In Liegnitz bei J. F. Ku hlm ey iſt ſo eben erſchlenen und in Breslau bel W. G. Korn zn 
aben: 
| nn Weg wei ſe r 
Preußiſchen ee und Landmann 2 


Ba feinen Rectzung elend eren 53 1 
550 den berchet des Allgemeinen Landrechts, der Serichreofbnung, der ecke, 
x ung und den Amts blaͤttern gemeinverſtaͤndlich bearbeiten 
K 2 von 4 23 75 
f Dr. E. A. W. Schmalz, a W570 . 
ve. durchgeſehene und viel verbeſſ. ausge, ee st 
8. Ladenprels: RER e dr 1 


Dieſe 1 BSR re dreimal Montags / mittwochs und S a e der 
Wilheln Gottlieb Bor i ſchen Fuchbandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Poäneen 10 baben 


eee Profeſſor e 


